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Die Atriplex-Arten (Chenopodiaceae) der deutschen Nordseeküste 

- Eckhard Garve -

ZUSAMMENFASSUNG 

Nach Freilandun tersuchungen, Auswertung von Herbarmaterial und Literaturan9aben wer(!cn von 
den an der deu tschen NordseekOste vorkommenden Atl'iplex-Ar ten monographisch Nomenkla tur , 
Beschreibung, Blütezelt, Standort und verbreitung zusammengeatell t un~ z . T. ihre Abgronzung 
und Hybriden diskutiert. Dabei stellt sich u.a . heraus, daß A. proatrota und A. l.ittorotia 
an der Küste weit verbreitet sind, wahrend von A. gl.abPiu8cula nach 1970 nur noch zwoi 
Standorte bekannt wurden und A. laciniata 1969 letztmalig gemeldet wurde . A. oalothooa konunt 
nicht a n der deutschen Nordseeküste vor und A. patul.a me idet den halophyt1achon Bere i c h. 
Als neue At"ipZe"-Art für die deutsche Nordseek.ilste wird A. Zongipee nachgewiesen, ~lQ auch 
in Alterem Herbarmaterial unter anderen Artnamen zu finden war. Ferner wird auf tUe zur 
Determination wichtigen speziellen morphologischen Charakteristika (z.B. VorblAtter, Kran~­
typus ) der Atripl.ex-Arten eingegangen, ein BestltmlungsschlOssel für den Bere ich der nord ­
und mitteleuropÄischen Küsten aufgestell t, und es 'Werden LaubblAtter , Vorblltter und z . T. 
der Habitus der behandelten Arten abgebildet. 

SUMMARY 

The study gives morphological descriptions cf Atripte:c spec les at the cellat of thc Gorman 
North Sea and reports their nomenclature, flowering time, habitat , distribution, doliml­
tation and hybrids. The investigations are based on studies in the field, the herbarium an~ 
the Uterature. A. prostrota and A. littorol.is are found to be wi despretld at the C04St, 

whereas A. glabPiusau'La (diseovered only at two locations since 1970) and A. Zaoiniata (laut 
finding 1n 1969) are very rare. A. aaZ,otheaa dces not oeeur at the German North SOG and 
A. patul.a 1s a weed avciding the halophyti c region . Furthermore the first d1Bcavury of A. 
longipes at the German North Sea is reported; a speeies, which has been also faune! in ol<1or 
herbarium records under different designations. The Btudy further contalns a key to tho ape­
eies, illustrations of habit, leaves and bracteoles . Notes about special d1agnostlc charac ­
ters (e.g. bracteoles, kranz typus venation) of the genus Atriples are inc ludod. 

I. EINLEITUNG 

Die nahezu kosmopolitisch verbreitete Gattung Atrip~er ist in den letzten 
Jahrzehnten verstärkt Objekt der botanischen Forschung geworden. Dabei gilt 
das Interesse besonders den physiologischen Verhältnissen bei Ve rtre t e rn die­
ser Gattung, speziell bei den unter ar iden Klimabedingungen vorkomme nde n 
xerohalophytischen AtripZex-Arten. Diese Untersuchungen sind weitgehend von 
OSMOND et al. (1980) zusammengefaßt worden. In den systematische n und taxo­
nomischen Arbeiten der Holarktis wurde versucht, die äußerst verwirrende 
Nomenklatur dieser Gattung zu klären, sowie die durch Hybridschwärme und 
große individuelle Variation gekennzeichneten Arten gegeneinander abzugren­
zen. Entsprechende Publikationen liegen u.a. aus Kanada vor (TASCH8REAU 1972), 
sowie aus Großbritannien (JONES 1975; TASCHEREAU 1977), den Niederlanden 
(VAN DER MEIJDEN 1970) und aus Nordeuropa (GUSTAFSSON div. Publ./ PEDERSEN 
1968). Uber die AtripLe,,-Arten der deutschen NordseekUste liegen außer in 
einer Arbeit von KLIMMEK (1955) kei ne speziellen Angaben vor, und auch neue r e 
Floren dieses Küstenabschnitts (z.B. VAN DIEKEN 1970) geben aufgrund von Na­
mensverwechselungen und Fehlbestimmungen kein klares Bild vom Vorkommen der 
zweifellos schwer zu bestimmenden AtripZex-Arten. 

11. MATERIAL UND METHODE 

Das bearbeitete Pflanzenmaterial stammt von der deutschen Nordseeküste ein­
schließlich der vorgelagerten Inseln, Sände und Ha l ligen (s. Abb . 22). Im 
Unterlauf der größeren Flüsse Ems, Weser und EIbe wurde nicht der gesamte 
Brackwasserbereich berücksichtigt, sondern bei der Ems lediglich der Dollart, 
das Weserästuar bis Brernerhaven-Blexen und der Unterlauf de r Elbe bis Bruns­
büttel-Ostemündung. 

Die eingesehenen Exsikkate konnten von den folgenden Herbarien ausge lie he n 
werden (Abklirzungen nach "Index Herbariorurn"; HOLMGREN et: al. 1981): 

ZVS Bad Godesberg; Herbarium der Bundesanstalt für Vege tatio nskunde, Naturschutz und Land­
schaftspflege 

BREN Bremen : Herbarium des Ubersee-Museums Bremen 
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VAN DIEKEN; Privatherbarium i n Strudden bei Friedeburq (Ostfriesland) und Göttingen 

GOET Göttingen; Herbarium des Systematisch-Geobotanischen lnst! tuts der Uni vers i tat 
GOttingen 

HBG Hamburg; Herbarium des Instituts für Allgemeine Botani k und Botanischen Garten der 
universität Hamburg 

HAN Hannover i Herbarium des Instituts für Vegetationskunde der Universität Hannover 

KIEL Kieli Herbarium des Botanischen Instituts der Universität Kiel 

LÖTSCHERT; Privatherbarium in Frankfurt/M. 

WIEMJ\NN ; Privatherbarium in Hamburg. 

Zusätzlich sammelte ich weiteres Material in der Zeit von Ende Juli bis Mitte 
Oktober 1981 an der ostfriesischen Nordseeküste zwischen Dollart und Jade­
busen. Nach Topographischen Karten wurden dazu geeignet erscheinende Orte an 
der Küste aufgesucht, die dort vorhandenen Halophyten kartiert und mit Stand­
ortsangaben versehen. Oie Inseln Juist, Baltrurn, Spiekeroog und Wangerooge 
wurden für je einen Tag aufgesucht, auf der Insel Alte Mellum hielt ich mich 
vom 27.8.-2.9.1981 und auf der Insel Memmert vom 28.9.-1.10.1981 auf. 

An den verschiedenen Standorten wurden jeweils die Strandlinien, Dünenfüße 
und Wattwiesen abgesucht, um möglichst viele verschiedene AtripZex-Formen und 
-Arten zu finden . Von den häufigen Arten A. tittoraZi8 und A. proBtrata wurde 
versucht, die Variationsbreite der Arten durch gesammelte Pflanzen weitgehend 
zu erfassen. 

Die Beschreibungen der einzelnen AtripZex-Arten basieren in erster Linie auf 
den vorhandenen Exsikkaten, um die Variationsbreite weitgehend zu erfassen. 
Die eigenen Messungen erfolgten dabei ausschließlich an getrocknetem Herbar­
material. Zur Meßweise des Blattgrundwinkels siehe Abb. 1. 
Im Kapitel "Verbreitung 11 wird nach allgemeinen Angaben zur Verbreitung auf 
das spezielle Vorkommen an der deutschen Nordseeküste eingegangen. Aus vie­
len Literaturangaben, bei A. laciniata und A. glabriu8cuZa wurde dabei Voll­
ständigkeit angestrebt, und anhand der vorhandenen Exsikkate werden die Fund­
orte zusammengestellt. Zwecks Vereinfachung wird der Küstenabschnitt nörd­
lich der Elbmündung mit den Inseln und Halligen unter "Nordfriesische Küste 
einschließlich Inseln" aufgeführt, der KUstenabschnitt westlich der ElbmUn­
dung mit den Inseln und Sänden wird "Ostfriesische Küste einschließlich In-
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Abb. 1: Meßweise des Blatt­
grundwinkels der AtripZex­
Arten. Der Blattgrundwinkel 
entspricht dem Winkel, der 
von den Geraden AB und BC 
zur Spitze des Blattes hin 
eingeschlossen wird (nach 
JONES 1975, verändert I . 



seIn" genannt, obwohl Ostfriesland -streng genommen im Osten bereits von der 
Linie Harlesiel-Spiekeroog begrenzt wird. In der Aufz~hlung der Fundorte 
wird zunächst die nord friesische KUste mit vorgelagerten Inseln von Nord nach 
SUd und anschließend die ostfriesische KUste mit Inseln von West nach Ost be­
handelt. Dabei bedeutet" I", daß ich das entsprechende EKsikkat gesehen habe. 
Das Zeichen "!!" sagt aus, daß ich die behandelte Art arn angegebe nen Stand­
ort selber gefunden habe. 

Von den behandelten Arten finden sich am Ende dieser Arbeit Photographien der 
Vorblätter und Früchte sowie Zeichnungen der typischen Laubblätter (Abb . 7 -
21). Auf den Photographien befindet sich ein Maßstab: die Abstände auf der 
Skala entsprechen jeweils 1 mm. Dabei wurden alle Photographien mit Vorblät­
tern und alle Photographien, auf denen nur eine Frucht abgebildet ist, im 
gleichen Maßstab dargestellt. Den Laubblattzeichnungen 1st getrennt ein Maß­
stab beigegeben. Der Habitus einiger Arten ist auf photographierten Herbar­
bögen zu erkennen (Abb. 3 - 6). Bis auf A. aa20 theaa und A. patu2a wurden 
alle abgebildeten Pflanzen an der deutschen NordseekUste gesammelt. 

Diese Arbeit ist ein Extrakt aus einer Diplomarbeit, die lUD Systematisch-GeobotaniBchon In­
stitut der Universitat Göttingen durchgeführt wurde . Herrn Prof. Dr . G. WAGENI 'fZ danko ich 
vielmals far die wertvollen Hinweise, Anregungen und Diskussionen . WAhrend meinor Feldar­
beit an der ostfrlesischen Küste unterstützten mich mit organisatorischer Hilfe die Berron 
Dr. P.H. BECKER (Mellumrat e.V., Wilhelmshaven), H. KUHBIER (Breroen) und B. SCH ÄFER (Friodo ­
burg), denen ich ebenso danke wie den Leitern und Konservatoren der oben genannten Herbarien 
für die Uberlassung von Herbarmaterial. 

111. GLIEDERUNG DER GATTUNG ATRIPLEX 

Die Gattung AtripLex wurde von LINNAEUS (Sp. PI. 1052 (1753); Gen. Pl. Ed. 5 , 
472 (1754») beschrieben. Typus-Art der Gattung ist A. horten oio L. (vgl. FARR 
et al. 1979). 

Nach AELLEN (1960/61) und OSMOND et al. (1980) umfaßt die Gattung gegenwärtig 
etwa 240-250 Arten, von denen einige konservative Endemiten sind und andere 
eine kosmopolitische Verbreitung haben. Da die A t rip2.~-Arten in den verschie­
denen Kontinenten z.T. sehr ungenügend bearbeitet sind, fehlt in der Litera­
tur eine umfassende Gliederung dieser Gattung. ULBRICH (1934) fUhrt 15 Sekt io­
nen mit 6 Series auf; AELLEN (1960/61) nennt für Mitteleuropa 4 Sektionen. Im 
Bereich der deutschen NordseekUste gehören bis auf A. laainiata alle Atripto~ ­
Arten zur Sektion Teut li-opeie Dumort. (1827). deren Vertreter weibliche BlU­
ten mit nur vertikalen Früchten haben und deren Vorblätter meist krautig bis 
schwach knorpelig und meist nicht völlig ganzrandig sind. Arten der Sektion 
Solerooalymma Ascherson (1864) - wie z.B. die an der NordseekUste vorkommende 
A. laoiniata - lassen sich in Europa mit Ausnahme des mediterranen Raumes, wo 
die mehrjährigen, verholzten AtripLex-Arten zu anderen Sektionen gestellt wer­
den, sofort als C4-Pflanzen an der Blattnervatur in deutlichem Kranztypus 
(5. Kap. IV.2) erkennen. 

IV. BEMERKUNGEN ZUR MORPHOLOGIE DER ATRIPLEX-ARTEN 
1. Va r i abi 1 i t ä t 

Die hier behandelten Atriplex-Arten neigen zu einer hohen Variabilität, wo­
durch ihre Bestimmung erheblich erschwert wird. Die GrUnde für diesen Poly­
morphismus liegen teilweise darin, daß die AtripLe~-Arten mit der größten 
Variabilität Iz.B. A. proetrata) ökologisch wenig anspruchsvoll sind und je 
nach Umweltbedingungen verschiedene Wuchsformen ausbilden. Das Spektrum 
reicht bei mehreren Arten von niederliegenden (plagiotropen) , oft durch Beta­
cyane rot gefärbten Kümmerformen bis zu sehr hohen luxuriösen Wuchsformen. 
Der Polymorphismus kann durch weitere Ursachen verstärkt werden. So ent­
wickeln sich jahreszeitlich spät keimende Pflanzen unvollständig und komme n 
verfrüht im Jugendstadium zur BlUte. Exemplare von A. proBtrata und A. patu2a 
sind außerdem offenbar in der Lage, den Verlust an Assimilationsfläche (z.B. 
durch tierischen Fraß oder andere mechanische Beschädigung) durch Hyper­
trophie der verbleibenden BIMtter zu kompensieren (URMI-XöNIG 1981). 

TURESSON (1919 b, 1922 b) führte umfangreiche Xulturversuche an verschiede­
nen Atriple~-Arten durch und wies nach, daß unterschiedliches Substrat ("or­
dinary field conditions" bzw. "sand culture") starke phlinotypische Unter­
schiede bedingt. Die GrUnde fUr die plagiotrope Wuchs form sind verschieden, 
eine geringe Anzahl von Biotypen ist offenbar genetisch auf nieder liegende 
Formen fiKiert, während bei dem weitaus größten Tell die Plagiotropie durch 
UmwelteinflUsse hervorgerufen wird. TURESSON (1919 b) stellte fest, das in-

289 



tensives grelles Licht bei manchen Atrip~ ex-Arten Auslöser für plagiotropes 
Wachstum ist, doch erwiesen sich derartige Versuche bei A. ~i tto~a~iB gerade 
im Gegensatz zu A. p~oBt ~a t a als wenig wirksam (TURESSON 1922 b). Dieses mag 
erklä ren, weshalb an der deutschen Nordseeküste so selten niederliegende 
Pflanzen von A. ~ itt o pa~ i 8 vorkommen, während an offenen Stellen immer wie­
der plag i otrope A. p~o8 tpa ta gefunden werden können. Ferner wies TURESSON 
(1922 b) nach, daß plagiotrope Formen von A. li t to~alis aus bereits nieder­
lie genden oder aufsteigenden (tlprocumbent biotypes tl bzw. "ascending types ll

) 

Forme n hervorgehen, wenn diese im Sand unter starker Lichtintensität - wo 
vom hellen Sand noch mehr Licht reflektiert wird - aufwachsen. Plagiotrope 
Modi f ikatione n von au f rechten Pflanzen konnte er nicht finden. Es sche inen 
h ie r somi t modif i katorische und gene tische Einflüsse zusammenkommen zu müs­
sen, damit nieder liegende \'luchsformen entstehen. 

De r zusamme nhang zwischen Variabilität und Standortbedingungen wurde beson­
ders bei A. p~o8t~a ta an der ostfriesischen Nordseeküste deutlich. Plagio­
trap wachsende Pflanzen fand ich an exponierten und vegetationsarmen Stand­
orte n, wie auf SpUlflächen, Steinschotter, Sandstränden u.a. Auf hellem Un­
t e rgrund waren die Pflanzen besonders kleinblättrig und oft rötlich überlau­
fen. Der Grund hierfUr dürfte in einer stärkeren Reflektion (z.B. weißer 
Sand) bzw. Wärmespeicherung (z.B. Steine) der intensiven Strahlung liegen 
(vgl. TURESSON 1922 b ) . Bei e iner plagiotrop wachsenden Pflanze auf einer 
sandigen SpUlfläche konnte ich Adventivwurzeln an einem Ubersandeten Seiten­
zweig feststelle n. Sowie die Vegetation dichter wird, an der deutschen Nord­
seekUste korreliert dieses zur Wattseite hin weitgehend mit dem Auftreten 
von Pucc i nell i a ma~i tima , verände rt sich die Wuchs form von A. p r os tpat a , die 
nun je nach Dichte und Höhe der Vegetation zwischen aufsteigend und aufrecht 
schwankt. Nitratanreicherungen begünstigen dabei das Entstehen von aufrech­
ten und besonders großblättrigen Formen. In dichter Vegetation (z.B. Ph~ag­
mitea -Be stände) verändert sich der Habitus ebenfalls deutlich in Anpassung 
an den geringe n Lichtgewinn im unteren Teil des Bestandes: die Pflanzen kön­
nen über e inen Meter hoch werden, verzweigen sich kaum und haben auffällig 
g e streckte Inte rnodien. Die l-tannigfaltigkeit v on A. p r>ostl"a ta-Formen ist am 
grö ßten an gestö rten Standorten, wo rnosaikähnlich auf kleinem Raum verschie­
dene Lebensr~ume repr äsentiert werden. 

Auch das Natriumchlorid im Meereswasser ze igt deutliche morphogene Wirkungen 
bei den halophytischen Pflanzen. Bei steigendem Salzgehal t im Boden - unter­
halb de r fUr A. p ~os trata toxische n Konzentration von etwa 3,5% 10,6 m NaCl) 
(BLACK 195 6) - nimmt der Sukkulenz grad de r Blä tter zu, Blattfläche und Wuchs­
höhe de r Pflanzen nehmen ab und die Bl~tter werden durch einen s t ärkeren 
Ub erzug von Bl asenhaaren grauschilfrig (vgl. BLACK 1958). Diese Kennzeichen 
verlieren sich bei Kultivierung auf glykophytischem Substrat IURMI-KÖNIG 1981). 

2. S P e z i eIl e B 1 a t t n e r v a t u r K r a n z typ u s ) 
der A tri p Ie x - Art e n 

Inn e rhalb der Gattung Atr ipZex haben die einzelnen Arten zwei verschiedene 
We g e e ntwi ck e l t , um bei der Photosynthese C02 in Kohle nhydrate zu überfUhren. 
Bei den C3-Pflanzen wird in den Chloroplasten der Mesophyllzellen das C02 an 
eine n organi s chen Ak zeptor gebunden und Ober den Ca l vin-Z yk lus we rden Kohlen­
hydrate synthetisiert. Bei den C4-Pflanzen erfolgt zwar auch eine Synthese 
der Kohl e nhydrate Uber den Calvin-Zyklus, doch i st die Aufnahme und die Wei­
terverarbe itunq des C02 räumlich g e trennt in anatomisch unterscheidbaren Ge­
webe n. Die C02-Vorfixierung erfolgt in de n Mesophyllzellen, während die C02-
Endfixierung in den Zellen der Leitbündelscheide stattfindet, welche die 
LeitbUndel kranzförmig umgeben. Die Chloroplasten dieser Leitbündelscheiden­
zellen sind besonders groß und dunkel gefä rbt im Gegensatz zu den helleren 
Mesophyllzellen. 

Die s e abwe iche nde Blattanatomie der C4-Pflanzen wird erkennbar, wenn man fri­
sche BI~tter gegen das Licht h~lt; bei stark weißschilfrige n oder SUkkUlenten 
Blä ttern ist es aber nö tig, daß d ie Ep i d e rmis entfernt wird. Noch besser 
sichtbar ist dieses Ke nnzeichen an getrockneten Blättern (Herbarmaterial) , 
we nn das Blatt ohne we itere Präparation aufgekocht wird und anschließend in 
f e uchtem Zustand im Durchlicht oder auf e iner hellen Unterlage betrachtet 
wi rd. In jedem Fall sollte dabei eine schwache Vergrößerung (etwa 10fach) be­
nutzt we rden. Es könne n dann deutliche dunkle Linien mit hellen Zwischenräu­
me n erkannt werden (Abb. 2). Das gleiche Muster finde t sich bei den C4-Pflan­
ze n meist auch in der Spitze und an den Seiten der Vorblätter. Dabei handelt 
es sich um die auffäll i g dunkel gefärbten und vergrößerten Leitbündelschei­
denzelle n, die de n LeitbUndelverlauf im Blatt bzw. Vorbla tt verdeutlichen . An 
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Abb. 2 : Kranztypus in einem Laubblatt von A. laciniata (1851, Norderne y, 
NÖLDEKE, GOET) (etwa 16 fach vergrößert). 

Blättern und Vorblättern von C3-Pflanzen ist eine derarti ge Di ffe r e nzierun g 
nicht sichtbar. 

Bereits die Botaniker des frühen 19. Jahrhunderts haben e rk annt , da ß es At r i­
plex-Arten gibt, deren Blattnervatur sich deutlich von derj enige n a nder e r 
Atriplex- Arten unterscheidet. Vermutlich war als erstem WALLROTH (16 22 , S . 
505) dieser Untersch i ed aufgefalle n , d er die Blätter einer i n di e Ve rwandt­
schaft von A. l"osea L. gehörend e n Pflanze als "venarum reticulo da e da l eo 
pellucido exaratis" beschreibt. MERTENS & KOCH (1826, S. 308) ergänzen diese 
Angabe bei A . l" o sea und A. l. aCitliata: uDas Adernetz der Blätter, we nn sie 
nicht zu stark mit Mehl überstreut sind, nimmt sich, ge ge n das Licht ge halt n, 
ungemein zierlich aus, es bedeckt mit tausend kl einen, stumpfe n, rechtw1nke ­
Hg auseinander fahrenden Aestchen den ganzen Blattraum" . Damit haben MEH"J"ENS 
& KOCH (1626) pr äzise die Blattnervaturform der C4- Pflanz e n beschrie ben, dio 
später als "Kranztypus" (HABERLANOT 1896, S. 244) bzw. tlBlattne rve nornamonto ll 

(z.B. MOSER 1935) bezeichnet wird. 

Obwohl bereits MOSER (1935) auf die Beziehungen dieses Merkmals zur Syste ma­
tik hingewiesen hatte , findet sich in den meisten BestimmungsschlUsse ln de r 
europäischen f loristischen Literatur (z.B. AELLEN 1960/61 , 1964; 1l0'J'I'IMJ\LEH 
~976) kein Hinweis auf den Kranztypus . Lediglich in den Bestimmungs s chlüssc ln 
Je eine r Arbeit über die niederländischen adventiven Atriplex-Ar ten (VJ\N DEn 
MEIJDEN 1969) und über die kanadischen Atriplex-Arten (TASCH EREAU 1972) fa nd 
ich die ses Merkmal berücksichtigt . Dabei ist gerade di eses e infach nachzupr ü­
fende Kennzeiche n das beste Differenzierungsmerkmal, um in Mittel- , Nord- und 
I~esteuropa (mit Ausnahme von Frankreich, wo die mehrjährige Art A. halilllun L. 
der Sektion COI· iaaea Aellen auftreten kann) Arten der Se kt ion So l e rooaZ!lIIIIIIQ 
Von denjenigen der Sektionen Atriplex , Teutliopsi B und lI eteronpe rma lIe U e n 
zu trennen . Die wei teren Kennzeichen der Sektion 5c20 r·ooa lymma (VorbU1 t t e r 
knorpelig und bis zur Mitte verwachsen, Stengel weißlich, obere Blätte r 
sitzend; nach ASCHERSON 1664) überschneide n sich durchaus mit Ve rtretern aus 
anderen Sektionen (z. B. A. g labriusau la ). Oh ne das Kennzeichen Kranz t ypus zu 
kennen, war die Sektion ScZe "f'ocalymma von ASCHERSON (1664, 187 3) jedoch rich­
tig abgegrenzt worden. 

3. Vor b 1 ä t t e run d F r ü c h t e 

Die in dieser Arbeit behandelten Atriplex -Arten sind monözisch (e ing e­
schlechtige Blüten). Den weibliche n Bl üten fehlt ein Peri gon; s i e besi tze n 
stattdessen zwei kleine, an der Basis mehr ode r weniger weit verwa ch sene 
Blättchen, d ie im allgemeinen als Vorb l ätter bezeichnet we rd e n und d e n dUnn-
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wandigen Fruchtknoten mit einer campylotropen Samenanlage umhüllen. In der 
weiteren Ontogenese wird die von zwei Griffeln gekrönte vertikale Nußfrucht 
von den be iden s i ch zur Fruchtzeit stark vergrößernden Vorblättern umschlos­
sen. Zur Zeit der Samenreife fallen sie zusammen mit der Frucht ab und bil­
den gemeinsam eine Verbreitungseinheit . 

Bei einigen AtripLe%-Arten, an der Nordseeküste handelt es sich dabei um A. 
Lo ngipe8 incl. Hybriden und eingeschränkt um A. Zacin i a t a, befinden s ich 
einige weibliche BlUten an je einem kurzen Achselsproß, der sich während der 
Fruchtreife verlängert und schließlich bis über 10 mm lang werden kann (Abb. 
4, 17). Dieser Achs els proß stellt einen St iel dar, der die weibliche BlUte 
einschlie ßlich ihrer Vorblätter trägt. Die oft verwendete Bezeichnung "ge­
stielte VorbHitter" oder ähnlich (AELLEN 1964; GUSTAFSSON 1976) gibt den 
morphologischen Sachve rhalt nicht richtig wieder, da nicht die Vorblätter 
selber gestielt sind. Zur Abtrennung v on A. longipe e geg enUbe r ande r e n At r i ­
plex-Arten hat dieses Merkmal systematis che Bedeutung. 

Während von den meisten Autoren (z.B. GUSTAFSSON 1976) die ausgewachsenen 
Vorblätte r als gutes Kennzeichen zur Trennung der Arten angesehen we rde n, 
lehnt VAN DER MEIJDEN (1970) diese s Kennzeichen für die Arten A. pa t uLa , A. 
tittorati 8 und A. pro8 t rata wegen zu hoher Variabi li t ät ab. Tatsächlich kön­
ne n an einer pflanze die Vorblätter in Größe, Form und weiteren Kennzeichen 
(z.B. Anhängsel) erheblich variieren, und sie v erändern ihren Habitus auch 
kontinuierlich bei der Ve rgrößerung wä hrend der Fruchtreife . Die Diagnose der 
Arten wird weiterhin dadurch erschwert, daß zur Bestimmung unbedingt ausge­
wachsene Vorblätter mit reifen Früchten vorliegen müssen und zu diesem Zeit­
punkt die artspezifisch charakteristischen basalen Blätter be r e its abge fallen 
se in können. Nach eigenen Erfahrungen a n der deutschen Nordsee küste r e ichen 
im allgemeinen weder generative noch ve getative Kennze ichen alleine zu einer 
sichere n Diagnose aus, sondern es ist me ist e ine Komb1nation aus beiden Be­
reichen erforderlich. 
Die Nu ßfrucht de r hier behandelten AtripLex-Arte n besteht aus einern durch­
sichtigen, dünnen und häutigen Perikarp, an dessen oberen Teil die Griffel 
ansitzen, und au s eine m große n Samen mi t bräunlich bis s chwarz gefä rbt er 
Testa, reichlichem Perisperm und ringförmigem Embryo, de ssen Radicula in 
verschiede nen Positione n hervorragt~ 

V. BESTIMMUNGSSCHLUSSEL UND MERKMALSKOMBINATIONEN 

Für eine Bestimmung s ind im allgemeinen vollständig ges ammelte Pflanzen mit 
ganz ausgewachsenen Vorblättern notwendi g. Dabe i kann es in Einzelfällen 
wichtig sein, daß die unteren Blätter des Sprosses getrennt vor der Frucht­
r e ife gesammelt werden, da sie zur Zeit der Fruchtre i f e bereits abgefallen 
se in könne n . Selbst unter diesen Vorausse tzungen können aufgrund inte rmedi­
ärer Merkmale einige Pflanzen sowohl am Standort als auch im Herbar als Ex­
sikkat nicht sicher bestimmt werden (vg l . VAN DER MEIJDEN 1970) . 

Der vorliegende Bestimmungsschlüssel wurde in erster Linie für den Gebrauch 
im deutschen Küstengebiet aufgeste llt; da rüber hinaus hat er Gültigkeit für 
ganz Nordeuropa und die Küstenregionen von Mittel- und Westeuropa, doch nur 
bedingt für Frankreich und weitere Gebiete. Nicht berücksichtigt werden in 
diesem Bestimmungsschlüssel alle süd- und sÜdosteuropäischen At~iplex-Arten 
einschließlich A. hal imu8 , die kontinentalen Arten A. ni te ns Schkuhr und 
A. oblongifotia Waldst . & Kit. sowie die kultivierte A. hor tensi 8 . Außereuro­
päische Arten, die ge legentlich advent i v in Hafens t ädten auftreten können. 
werden ebenfalls nich t behandelt. Somit umfaßt dieser Bestimmungsschlüssel, 
der nach eigenen untersuchungen und Fe s t stellungen von MOSER (1937), VAN DER 
MEIJDEN (1970) und GUSTAFSSON (1976) zusammengestellt ist, folgend e Arten: 

Sektion Scle1'OcaZyrrma 

A. Zaciniata L. 
A. l'OBea L . 
A. tata,.u,a L. 

Sek.tion Teutliopaia 

A. ZittoroliB L. 
A. gtabriu8auZa Edmondston 
A. kmgipee Dr ejer 
A. proBtro ta Boucher ex DC. 
A. ealotheca (R.fn) Fri es 
A. patuZa L. 

Pf l anze mi t s pe zie ller Bla ttnervat ur (deutl iche r Kranz t ypus) (Sektion : 
ScZaroaaly"""') 

1+ Pfla nze ohne Kranz t ypuB (Sektion : 'l'eutliopsis) 
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Blüten in über 5 cm langen unbeblatterten Sehein4hren ve r e inigt, Blatter 
lang gestielt und oft tief eingeschnitten 

2* Blüten weitgehend geknäuelt blattachselst4ndig, nur wenige [meis t m4nn­
liehe) Blüten zu kurzen, oft bebl.!tterten SchelnAhren verei nigt, BIAttor 
kurz gestielt bis sitzend, gezähnt bis gebuchtet 

vorblatter etwas langer als breit, etwa 2-5 mm lang, nie dreUapp1g. an 
der Spitze gezähnt; Pflanze meist aufrecht: Blnnenlandpf la nzc 

J+ VorblAtter ungef.1hr so lang wie breit oder breiter als lang, e twa 4 - 15 rrun 
lang, mehr oder weniger deutlich dreilappig, meist ungezAhnt, Pflanzo 
nlederliegend bis aufsteigend; Pflanze sandiger oder steiniger KQatun-
bereiche 

BLAtter meist unter 2 cm lang; endstä.ndige, wenige cm lange nur bao& 1 bo­
blätterte ScheinAhre aus weiblichen Blütenkn.1ueln vorhanden [mediterrano 
Formen von A. tatarica, die fruher als A. tOPnabeni Tineo bO:tclchnct 

A. tatal'ioa 

A. ,'Ooua 

wurden) A. t;a 'taM.oQ 

4+ Blätter meist über 2 cm langi keine endstc\ndige Scheinllhre aus weiblichen 
BIQtenknä.ueln vorhanden, sondern weibliche Blnten einzeln oder 1n 
Knaueln blattachselständig A. l.ao·t ,..iata 

Vorblätter von der Basis bis zur Mitte schwammig aufgetrieb en und dort 
spAter verknorpelnd, etwa bis zur Mitte verwachsen i BIOtenstanc1 oft bio 
zur Spitze beblAttert; Spitze der Radicula am Samen r e icht seitlich bis 
über die halbe Höhe des Samens hinauf A. o lQbrilloou~a 

5+ Vorblätter n icht schwdnu:nlg aufgetr ieben und höchstens an der 8aais etwas 
verknorpel t sondern krautig; nur bei A. patula Vorb14tter ebenf411. bi . 
etwa zur Mitte verwachsen ; Blßtenstand nur selten bis zur Spit~o bo­
bl4ttert; Spitze der Radicula reicht seitlich nur bei A. calothooa bis 
etwa zur halben Höhe des Samens hinauf 6 

VorbUitter an den Rändern tief eingeschnitten bis fiederspaltig. rocht 
groB (meist 6-14 mm lang); StengelblAtter ebenfalls t ief eingeschnitton 
bis fiederspaltig, seltener nur seicht gezähnt; untere StengelblAtte r drut· 
eckig mit gestutztem Blattgrund (Blattgrundwlnkel über 160°), Spitze der 
RlIdicula reicht seitlich e twa b i s zur halben HOhe dcs Samens hinauf A. oatc ehoca 

6+ Vorblätter am Rand gezähnt bis ganzrandig, nie tief eingeschnitten, oft 
nur 3-9 mm lang; Stengelblätter nie fiederspaltig; Blattgrund ge.tut~t 
oder keilförmig (Blattgrundwinkel über oder unter 160°) J Spitze der Radi­
cula reicht seitlich nicht oder kaum am Samen empor 

Einzelne weibliche Blüten mit VorblAttern zur Fruchtze it beaondors in den 
Achseln der LaubblAtter an je einem mind. 2 mm lange n Stiel (ges trec kter 
Achselsproß); Ränder der Vorblätter meist ganzrandig oder mit j e einem 
basalen Zahn; Anhängsel an den VorblAttern fehlen meist, Blatt9run~winkel 
unter 1500 A. l ongipoD lub.p. lO"lg'iPOLJ 

7+ Weibliche BlOten mit vorb14ttern auch zur Fruchtzeit nicht oder hOch,ten_ 
2 1M! lang gestielt; RAnder der VorblAtter ganzrandig oder gezahnt, AnhAng­
sei an den VorblAttern fehlen oder sind vorhanden; 8latb;1rundwinkel Obor 
oder unter 1500 

8 Untere Sl~tter (etwa 3. -6. Blattpaar von unten am Hauptaproß ) dreluck19 
bis breitspieBförmig mit gestutztem Blattgrund; Blattgrundwinkel Obe r 
1600

; Vorblätter und Wuchsform äußerst variabel A. pr'Ootmta 

8+ Untere Blätter (etwa 3. -6. Blattpaar von unten Am Hauptaproß ) lineal, 
lanzettlich, rhombisch oder spieBfOrmig mit kcilfOrmigem Blattgrund, 
Blattgrundwinkel unter 1500 9 

Pflanze nur bis 20 cm hoch; weibliche Blüten mit vorblllttern zur Frucht-
zeit besonders in den Achseln der Laubbl!tter bis 2 mm l4ng g".tiolt, 
VorblAtter meist ohne Anhängsel, ganzrandig. oder mit je einem basalen 
Zahn; Pflanze der unteren Strandzone in Nord- und Nordweatouropa, in 
Mi tteleuropa noch nicht sicher nachgewiesen A. tongipoo lJ ubIJp . P1YJO(Jox 

9+ Pflanze meist höher als 20· cm; alle weiblichen Blüten mit Vorbllittcrn 
sitzend; Vorblätter mit oder ohne AnhAngsel, die R&nder ganzrandig 
oder gezahnt 10 

10 VorblAtter verhärten in ausgewachsenem Zustand und lUnschließen dia 
FrUcht fest; Vorbla.tter meist dreieckig, nur an der Baaia verwachsen, 
seitlich deutlich gezahnt (etwa 3-5 gleichlange ZlIhne). außen bOBon­
ders an der Basis mehlig bestäubt, vorblStter innen oft gllinzend woiß, 
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vorb la tter fast immer mit zwei kräft i gen , basa l verdic kten Anhängse ln; 
Blätter lineal bi.s lanzettl i ch , ganz rand ig, gezähnt oder gebuchtet , 
nie mit SpieBecken; Pflanze sa l zbeeinfluß t er Böden 

10+ Vorblätter i n ausgewachsenem Zus tand zart, l ocker di e Frucht umsch lie­
ßend; Vo rbl Atter meist rhombisch, ganzrandig oder mi t j e einem spieß­
f örmige n Za hn, of t b is zur Mitte v e rwachsen, nicht oder wen ig mehl ig 
bestäubt, i nne n nie glänzend weiß, auf de r Oberse ite ohne oder mi t 
J\ nhängse ln; ßl ätter lanzettlich , zumindest die basale n oft (aber 
nicht i.mmer) mit Spießecke nj glykophytische Ruderalpfl anze 

Merkmalskombinationen: 

A. Zittoralis 

A. patu1.a 

Merkmale 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
l ac ros tat pat lit pro gla Ion pcx cal 

Halophyt mi t fakul t a­
tiv sukkulenten BI. 

Pfl . kann höher als 
50 cm we rden 
Pfl . ausgewachsen stark 

+ + 

+ + 

weißschilfrig + (+) + 
BI . mi t Kranztypus + + + 
untere BI. dreiegkig 
mit BGW über 150 (+) (+) 

BI. können tief ein-
geschnitten oder fie­
derspaltig sein 
EI . können ohne Spieß­
ecken sein 
we ibl . B. weitgehend 
blattachs elständig 
weibl. E. mit VBn kön­
nen ges tielt sein 

(+) 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 

(+) 

+ 

+ 

VB meist l änge r als 
breit + (+) + 

VB me i s t ohne Anhäng-

+ + + + + + 

+ + (+) (+) + 

+ + + 

+ + + 

+ + 

+ + + 

(+) (+) (+) + 

+ + 

+ + (+) + + + 

sel (+) (+) (+) (+) + + (+) 
Ränder der VB ganzrandi g 
oder mit einem Zahn + (+) + (+) (+) + 

VB zur Fruchtreife s ich 
verhä rtend 
VB etwa bis zur Mitte 
verwachsen 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ (+) (+) + 

+ + + 

AbkUrzungen zu den Mer kmalskombinationen: 
l l'lc - /1 . Zaciniata 
ras A" Y'Ooea 
tat - A. tata roiaa 
pot - A. patula 
l1t - A. littol'ali8 

Pf l. - Pflanz.e 
ß . - Blüte(n) 

D1. - Bla tt (Dlatter ) 
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pro - A. proBtrota 
91. - A. glabl'iuB,,"la 
lon - A. longipes subsp . longipe8 
pcx - A. longipes subsp. pMecox 
cal - A. oQ lotheca 

BGW - Blattgrundwinke l 
VB - Vorbl ätt e r 
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+ - Das angegebene Merkmal kommt zumi ndest bei einigen pflanzon dar " rt vor , abQr ,\lehe. 
unbedingt bei allen Exemplaren. Daher ist e ine Neg i erung der Ho rkma lakOlobiml tionQ ,'\ 
unzuläss ig; 

(+) - OllS llngegebene Merkmal ist zumindest bei einigen Pflanzen tier Art und eutlich O\,lOQ .. 
prägt, so daß eine Entscheidung schwer fallen kannl 

Das a ngegebene Merkmal kommt bei der 1\rt nicht vor, d.h. uu liegt außorhnlb de r 
Variationsbreite der Art. 

Vermute t e HVhridmerkmale , wie z. B. das vorhandensein von gestie l ten woiblichon alOt n bul 
A. prostrata, A. gl.abriuBcul.a und A. (!Q.lotheca , die durch J ntrogrc8sion von Cenon IUJD r't r 
A. longipes -Gruppe hervorgerufen werden, sind hier nicht berücks i c h tigt. 

VI. MONOGR~PHISCHE ABHANDLUNG DER ATRIPLEX-ARTEN 

1. A tri p 1 e x 1 a c i n i a taL. 
Sp. Pl. 1053 (1753) 

Synonyme 

[A tl'ipl.ex nt2l" .. ~tinn: L. (Grufberg ), Fl. Angl. 25 (17 54) f nomen nudum nach HVI.J\NOER (1 9 4 5). 1 

AtI"ipLe:r:farinosa Dumort.,Fl. Be1g. ] ;20 (1827); non A. [ arinOBa For8kRl ( ]77 S) . 

Atripl.e.:c Qrena1"ia Woods , (Phy t o logist 3:593 (1849); nomen prov.) , Tourlut'p .-'1. 3 17 ( 1050) , 
non A. Ql'ena1'ia Nutt. (1 818). 

Atttiptex I'Oeea var. arenar ia (woods) Westerlund . Sver. Atripl . 32 (1861). 

At "ipLex rra"Uima Hallier, Bot. Zeit. 21 Bei l. 10 (1 863); non A. ma"itima Cr.nt. (1 766 ) 
nec . auc t . a l. 

Atnp'Lex sabu'LoSQ Rouy . (Bu ll. Soc . Bot. Fr . 37: 20 (890); nomen prov. ) u x Moae & Wilmott 
in Moss, Cambr. Brit. F1. 2:179 (914) . 

Abbi l dungen : Abb . 2 (Kranztypus) , Abb. 7 (LaubblAtter ) , Abb. 14 (Vo rblAtter) . 

8 e s ehr e i b u n g 

Pflanze niede.rliegend b i s aufsteigend, etwa 10-50 cm hoch, auch in lI\luqow/Schuonom Zullta nO 
sehr stark we ißschilfri g, oft s tark verzweigt; Stengel gelbbraun, rötli c h oder kr IH'ti<;r r.ot 
gefärbt, e twas kantig bis rund aber nicht gerieft. mit nur An de r ß.a.SiB gogenota ndJ.90Jl 
sonst wechsel s t ä ndigen, niederlieqenden bis a ufsteigend e n Äste n , Ilauptstamm und Xt;etQ w01U­
SChuppi g . Alle Blätte r besonders auf der Unterseite stark weißschil frig , baoftl gogunutAndiq 
sonst wechselständig, kurz gestielt bis s itzend. Die größten Bl atter .a.m liauptaproß otWIl 
2-6 cm lang und 1-4 cm breit , dreieckig bis oval-eiförmig. otumpf b uchtig go:dlhn t und 1..'1' . 
durch g r ößere basale Lappen spieß f Ormig wirkend, Blattgrun~ ke il förmig bis fast Qc .. tut~ I 

die oberen Blätter eiförmig-lanzettlich und schwach bucht i g gezS,hnt bis CjtlnzranCliQ ul\d lI1o!at 
sitzend: alle Blätter mehr oder ..... e niger sukkulent. M4nnliche Bl üten zu kurzon, o nd8tllnd.iQ6 n 
Scheinähren verei nigt, weibliche Blüten blattachselstAndig e in ze ln odor in KnAuoln bore l tu 
im unteren Teil des Sprosses, zur Spitze der Zweige hin etwas ged rl1ngt in bebllltterton 
Knäueln. V'orblAtter me ist 4-13 mm lang und 5-12 mm breit. an der Basis yorknor.polt , C WA b i ß 
zur Mitte verwachsen, weiBschilfrig. rhombisch bis bre i trhombi sch , moiutenu brui t r alu L"n9 , 
in der Mitte am breitesten und mehr oder weniger d rei l appig mit z.T. taBt qUl\drtltluch n 80i­
t e nlappen und längerem, zugespitztem und ganzrandigem Mittellappon. Am Grundu vorbUlttcu; 
keilförmig verschmäle rt; Oberfl ache seltener glatt, meist mit knötchenf'örmigon. b l atttlhn­
lic he n oder flügelartigen Anhängseln ; we i bl i che Bl\lten mit Vorblattern meiet p !. tzenc.1 , 10 1 .. 
ten - nach HALLIER (1863) - aber auch gestielt. 

Ein Same n typ vorhande n; dieser ist rundlich, 3-4 mm brei t . gelblichbrAun , ma tt und durch 
die Spitze der sei t l ich hervorragenden Radicula geschn6belt. 

Von den Atnplex-Arten der deutschen Nordseeküste 1st A. l.aoiniata sowoh l am natOrlich 11 
Standort als .a.uch im He rbar die am be sten kenn tl iche Art, d.a. sie ale e i nzigo vo n ö 11611 
einen Kranztypus (Abb . 2) auf weis t (C4-Pf l anze) , d er i n d e n Laubbl4ttern und o n dt-;n S i tQn 
und im Sp! tzen t ei 1 der Vorblä tter deutlich erkennbar ist. 

B 1 U t e z e i t 

Nach Litera turangaben beginnt die BlUtezeit von A. Laai .. iata im Juli, und dio 
~eit der Fruchtrei fe l iegt im August / September. HALLIER (186 3, S. 10) schreibt 
Jedoch Uber die Pflanzen auf der Helgollinder DUne: "Sie ha t schon Ende Jun i 
ihre FrUchte vollständig entwickelt .. • " . Dieses ist aber sicher nu r bi sohr 
gUnstiger Witterung zu erreichen. Nach dem vorliegende n Herbarmaterial von d r 
deutschen Nordsee kUste e rgibt sich folgendes Bild: die BlUhpe riode boginn t 1m 
Juni und liegt damit etwa 4 Wochen frUhe r als bei A. p " oot ,'Q ta und A. H t to-
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raZio . Im Ju l i gesammelte Pflanzen zeigen bereits zumindest im unteren Teil 
ausgewachsene Vorbl~tter, und im August findet man fast ausschließlich fruch­
t e nde Pf lanzen. Ab Anfang September verfärben sich die Vorblätter allmählich 
schwarz und fallen ab. 

B e m e r k u n g en zur N 0 m e n k I a t u r 

Die Nomenk latur von A. Zaciniata ist sehr verworren und wird dadurch erschwert, 
daß diese Art in früherer Zeit offenbar h~ufig mit anderen AtripZex-Arten ver­
wechselt wurde. In der Wahl des für diese Art gültigen Namens folge ich der 
"Flora Europaea" (AELLEN 1964) und verwende ebenfalls das Epitheton " lacini a­
ta " . TASCHEREAU (1972) bestätigte inzwischen, das es sich bei dem Lectotypus 
von LINNAEUS im Hortus Cl i ffortianus wirklich um diese Art hande l t . 

Me hr e re Autoren (ASCHERSON & GRAEBNE R 1919; MANSFELD 1939; HYLANDER 1945 ) ver­
werfen de n Namen A. laoiniata als nomen ambiguum (zweifelhafter Name), da 
LINNAEUS in se ine r "Flora Suecica" (LINNAEUS 1755, S. 364 ) unter diesem Namen 
nicht me hr seine in den "Species Plantarum" (LINNAEUS 17 5 3) beschriebene und 
im Hortus Cliffortianus als Lectotypus vorhandene Art aufgefaßt, sondern die 
heu t e als A. eaZotheoa beze ichnete Art verstanden hat . Diese Tatsache ist 
zwar von BECK VON MANNAGETTA (1909) richtig gedeutet worden, doch unterlief 
HEGI (1910) e in gravierender Feh ler, als er - unter Bezugnahme auf BECK VON 
MANNAGETTA (1909) - A. oaZotheca und A. Zaci niata als Synonyme gleichsetzte. 
Gleichzeitig fUhrt HEGI (1910) die bisherige n Fundorte von A. Zaciniata unter 
A. oa Zothecal 

Noch im 19, Jahrhundert ist das Epitheton " l ac i niata" auch im Sinne der Arten 
A. tata ri ca und A. obZongifoZia benutzt worden (vg l . ASCHERSON 1872; ASCHER­
SON & GRAEBNER 1919). 

Von den Autoren, die A. ~aoiniata als nomen ambiguum verwerfen, wird statt­
dessen der Name A. sabuZ09a Rouy eingefUhrt (z.B. MANSFELD 1939; HYLANDER 
1945; ROTHMALER 197 6 ; OBERDORFER 1979). Dabei wird jedoch übersehen, daß ROUY 
(1890) dies en Namen nicht gültig ve röffentlicht hat (provisorischer Name). 
ROUY (18 90) nimmt nämlich in seiner Arbeit das Epitheton "8abulosa " gar nicht 
an, sondern schlägt es ledig lich in Voraussicht einer zukUnftigen Anerken­
nung der betre f fenden Gruppe vor. Damit ist dieser Name nach }lrr.ikel 34.1 des 

. "Internationalen Code der Botanischen Nomenkla t ur" (STAFLEU et al. 1978) i lle­
gitim, GUltig veröffentlicht wird der Name A. sabulo9a erst durch den näch­
sten Autor, der ROUYs Vorschlag mit entsprechender Beschreibung bzw. den zu­
grundeliegende n Synonymen aufgreift. Dieses haben sehr wahrscheinlich MOSS & 
WILMOTT (MOSS 19 14) ge tan. 
Bei der Durchsicht der Herbarbe l ege von der deutschen NordseekUste fiel auf, 
daß mehrere Exsikkate, die eindeutig A. Zaciniata zugeordnet werden mUssen, 
als IIA. r o aeum ll

, "A. ros e um f. maritima " o.ä. bezeichnet waren . Diese Verwech­
selung rührt daher, daß verschiedene Autoren A. laainiata als (mögliche) Sub­
species von A. rOB ea gedeute t haben (WESTERLUND 1861; HEGI 1910 P.P .; HALL & 
CLEMENTS 1923). Auße rdem führt BECK VON MANNAGETTA (1909 , S, 139 ) unter A. 
~oßea ei ne Varietät "litoPGum " ein, die stark verzweigt, sehr we ißschilfriq 
sein soll und deren Blütenknäuel e nt fernt bis sehr entfernt, die Vorblätter 
hinge gen recht groß und öfter breiter als lang sein sollen. Diese Beschrei­
bung paßt recht gut zu A. Zaoiniata , doch wird als entscheidendes Kennzei­
chen die Dreilappigkeit der Vorblätter nicht erwähnt. AUßerdem soll diese 
Varie tät "inprimis in litoribus marinis, in locis salsis regionis medi­
terra neae" vorkommen (BECK VON MANNAGETTA 1909, S. 139) . ASCH ERSON & GRAEBNER 
(1919) und später AELLEN (1960/61) übernehmen diese Angaben unter A. rOB ea , 
schreiben jedoch unter Verbreitung "selten an den Küsten der Nord- und Ost­
see". Dieses dürfte ebenfa lls zu Mißverständnissen geführt haben. 

S t a n d 0 r tun d S 0 z i 0 log i e 

Nach TUXEN (1950) ist A. l aoiniata Ve rbandskennart des SaZ8oZ0 - Minuartion 
pepZoideB Tx. und innerhalb dieses Ve rbandes Kennart des CakiZetum f~isicum 
(Ilocque tte ) 'f x. Bei de n meisten Fundstellen von A. Zaciniata im deutschen 
Küst e ngebiet dürfte es sich tatsächlich um eine mehr oder weniger fragrnenta­
r ~ sch ausgebildete Gesells chaft des Ca kiZetum fr isicum gehandelt haben ; auf 
de n Herbaretiketten wird oft "Sandstrand" als Standort genannt. KLIMMEKs An­
gaben auf seinem Herbaretikett (HBGI ) einer am 28,6.1951 auf Baltrum gesammel­
t"n Pflanze tref fen genau auf das Cak1:1. e tum fri.iaum zu: "Spülsaumzone mit 
Cakile ma r ., SaZ.oLa kali , Suaeda marit. , At ri pZex hastatum". 
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Sind an der Küste mehr oder weniger große TanggUrtel vorhanden, so werde n die­
se aber keineswegs von A. laainiata gemieden. KINDT (HBGI) fand am 24.8.1 906 
auf Sylt diese" Art "am Strande auf Zosterapolstern" und LöTSCHERT (1970) ord­
nete seine Atriplex laciniata-Funde auf einem tangbeelnflußten Kles- und G -
röllstrand an der Nordküste von Helgoland zum Atriplioetum tornab oni 1'x. (b ~w. 
zum Beto-Atripliaetum laainiatae Tx.; nach LöTSCHERT 1973), da s bisher nur 
von der französischen Atlantikkilste und vom Ärmelkanal beschrieben war (VI\N 
DER BERGHEN 1958/59). Mit dieser Assoziation eng verwandt scheint das Atri­
plicetum .abuloBi Nordhagen zu sein; NORDHAGEN (1940, S. 64) schre ibt darübor. 
"Atriplex Babulo8um macht .•. den Eindruck eines extrem psammophilen Nitro­
phyten, der einen großen Salzgehalt und eine starke Windexposition ver traqen 
sowie einen sehr labilen Boden besiedeln kann . Von allen norwegische n Tang­
wallpflanzen wagt sich diese Art am weitesten auf den Vorstrand hinaus", 

Auch in Nordamerika und Kanada wird A. laainiata ausschließlich an Sand- und 
Geröllstränden gefunden, wobei die Vorliebe für TangqlJrtel aus ZO OV OY'G und 
FUCU8 hervorgehoben wird (HALL & CLEMENTS 1923; TASCHEREAU 1972). 

Ob A. laciniata als Habitat auch Salzwiesen und Weiden auf Schlickboden besio­
delt, wie es ältere Autoren (z.B. ASCHERSON & GRAEBNER 1919) mehrfach be­
schreiben, rnu"ß bezweifelt. werden; zumindest liegen darüber keine neue l" e n FOßt­
stellungen vor. 

Ver b r e i tun g 

A. ~aciniata kommt an den Küsten Europas sowie Nordamerlkas und Kanadas vor, 
tritt aber überall nur zerstreut auf und fehlt größeren Gebieten, In Nord­
und Westeuropa hat sich diese Art seit etwa 1900 deutlich weiter nach Norde n 
ausgebreitet (z.B. NORDHAGEN 1940; HYLMö 1955; HANSEN & PEDERSEN 196B), doch 
wird dabei der 60. nördliche Breitengrad nicht bzw. kaum überschritten (OS­
MOND et al. 1980). 

Im vorigen Jahrhundert ist A. laciniata nach LABAN (1877) auch in Ilamburg 9 -
funden worden. 

Nordfriesiche Küste einschließlich Inseln: 

~ HOlstein, IBOO, von W. CHRISTIANSEN (1953) geprQftes Exsikkatl Hofe n boi SchobOll , 
ohne Jahr, FISCHER BENZON 08761; bei Haieball und Wobenball InOrdl. HU8uml, 1900 , 11. CIIRt­
STIANSEN (SCHMIDT 1909/IO); Westküste Eiderstedt bei St. Pater, 1929 , VOGELER !IIBG 11 un" 
1942 nach w. CHRISTIANSEN 0953}; Utholm-Ording, 1931, nach W. CHRISTlIINSEN 119531. 

Inseln, Sylt: List und Lister Dünen, 1897, JMP (HBG ! ; JAAP 189B), 1901, ASCIIl:':RSON (IIDC I, 
OSTERJoIEYER 19061 und 1906, XINDT und SCHMIOT (HBG I; ZIIS I). 

~ vor IBOS. HORNEMANN (806), vgl. JUNGE (1913 b), 1810 b.w. 1813, BARGUM IPRAHL 1090, 
W. CHRISTIANSEN 1961); 1824, NOLTE als A. ros8a (KIEL I, vgl. NOLTE 1826, JUNGE 1913 bl, 
18S8, SCHlÖTZ (1860) und SCHMIDT (HBG I); 1867, VON PAPE (BREN I; GOET III "etwas zahlrei­
cher auf Föhr" (an den anderem genannten Stellen "einze ln") nach FISCHER-BENZON (1076) I 
1910, an mehreren Stellen "doch aberall wenig". JUNGE (1911. 1913 bl, 1926 un~ 1927 noch 
D. N. ClIRISTIANSEN (1929 a) und W. CHRISTIANSEN (1953): 1951 und 1960. W. CHRISTI ANSEN (KIEL. I, 
W. CHRISTIANSEN 19611. 
A. l.aciniata kam bzw. kommt auf FOhr seit aber 150 Jahren wohl durchgehend. vor, k~ln llIndoror 
Fundort an der deutschen Nordseeküste ist nachweislich Ba lange besiedelt göwelc.m. 

~ 1858, SCHIÖTZ (1860); ohne Jahr, FISCHER BENZON (1876) "1n ein<tolnon Exumploren", 
1886 und 1906, Westrand der ganzen Insel, BUCHENAU (BREH 1) und SCHMIOT (U8G I, PIEPER " 
8CHMIOT 1908); 1932 nach W. CHRISTIANSEN (19531, 1933 '·an zwei Stellen" und 1934, VOGELo~R 
(RBG !). 

Helgoland: 1854, BOLLE IASCHERSON 1900); 1860, H.H. MEIER (BREM I), auf der Il clgol~ nd.r DOne 
sehr hAufig nach HALLIBR (1863); 1864, ~GNUS (HBG I) .. 1867, SANDER (1t.SCHERSON 1900 ) I 1082 , 
SCHMlOT (HBG I). 
Die Feststellungen von DALLA TORRE (1889) und ){NUTH 0 896 , 189B), daß A. 1..aoinÜlta auf dor 
Helgo1Ander Düne sehr hAuf ig bzw. h4ufig sei, wird von ASCHERSON (1900) mit der Vermutun9 
zurückgewiesen, es läge .... ohl eine Verwechselung mit A. glabl"iuDoul.a vor, da er j one Art !Uahr­
fach fand, ntllch A. l.acirtiata jedoch immer vergeblich gesucht hat. Leidor Uißt sich houte 
nicht mehr klAren, wer sich von den drei Herren geirrt hat, und ob A. laoinia ta zwilchun I!:ndo 
des 19. Jahrhunderts und Beginn des 20. Jahrhunderts uts!chlich vorübergehend völl19 von 
Helqoland verschwunden war; Exsikkate aus dieser Zeit wurden nicht bekann t . 
Weitere Daten, 1929, VAN DIEKEN (I); 1932, auf der Düne, GRUTZMIINN (HBG 1111 935 nac h W. 
CHRISTIANSEN 119531; 1963, ohne Sammler (KIEL 11, 1967 und 1969 auf Kicu- und Geröllutrnnd 
an der Nordküste, LÖTSCHERT (!; LÖTSCHERT 1970, 1973). 
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Ostfriesische Küste einschließlich Inseln : 

Festland: CUxhaven zwischen Duhnen und Kugelbake, ohne Datum, KIRCHPAUER (BEG I) und 1880, 
~( BREMI). 

All e ande ren publizierten Festlandsfunde von A. laoiniata aus Niedersachsen sind zweifel­
haft (s.u .). 

I nse ln, ~ 1877, DREIER (BUCHENAU 1877, 1880). 

Norderney: 185 1 und 1857, NöLDEKE und VON PAPE (BREM !; GOET I; KIEL!; NÖLDEKE 1872). 

Baltrum: 1951 und 1953, in der Nähe des Anlegers, KLIMMEK (HBG ! j KIEL!; VAN OIEKEN 1954; 
~1955); Standort durch Baumaßnahmen ver ändert, spätere wiederholte Nachsuche ergeb­
n islos (WAGENITZ , GARVE). 

Wanqe rooge: 1903 und 1904 im Außer sten Osten de r Insel ("Blaue Balje" ) . FOCKE 0903, 1905) , 
FOCKE • SCHUTTE (1907); 1928 , W. MEYER (BREM 11. 

Nach 1950 ist A. laci niata somit nur noch an drei Stellen der deutschen Nord­
BeekUste gefunden worden (Föhr, Helgoland, Baltrum) , wobei der Standort auf 
Baltrum mit großer Wahrscheinlichkeit erloschen ist. 

IrrtUmliche und zweifelhafte Verbreitungsangaben: 

PRAHL (1 890 ) erw.!lhnt von dieser Art eine "f. paf"'lJifolium", die nach LANGE (1 864 ) an den 
Deichen bei HusUß1 vorkAme. Ein derartig beschriftetes Exsikkat aus dem Herbar LANGE unte r­
suchte MQ5ER (1937 ) und stell te fest, daß es sich dabei nit::ht um diese Art handelt. 

Vcrochicdene Autoren (z .B. KNUTH 1895; JUNGE 19 13 b: W. CHRIS'l'IANSEN 1961) erwähnen , daß 

SCIUÖTZ (l OGO) A. taainiata auch auf Sylt gefunden ha t, doch findet sich in der Zusanunen­
stellung der festges tellten Ar ten von SCH IÖTZ (1 860) nichts Entsprechendes. 

Im Gegensatz zu den nord f riesischen Botanikern konnten d i e in Ostfriesland t ätigen Floristen 
diose Art ni c ht sicher einordnon. Von G.F.W. MEYER (1 836 , 1849) und HAGENl\ (1839) wi rd A . 
laairtiata z.T. aufgespalten, z.T. mit A. l"OBea oder sogar mit A. PI'08trota verwechsp.lt, und 
duch dte Sta.ndortsangaben ceu ten auf Fehldiagno sen hin. Durch d ie von HEGl (1910) vorgenomme­
ne GleichsetzuOl~ von A. Za()iniata mit A. cal.otheoa (s.o.), ergaben sich weitere Verwirrungen. 
Besonders deutlich wird dieses in dem "Pf lanzenbestimmungsbuch für die Landschaften Osna­
brack, Ol denburg- Ostfr icsland und ihre Inseln" (me hrere Auflagen, z.B. W. ME'iER & VAN DIEKEN 
1947, S. 92 ), in dom sich unter "A. l.aci11iatum L. = A. calotheca Fr." der BestirnmungsschlQs­
sei und d i e Verbroitungsangabe n auf A. laciniata beziehen , d ie Beschreibung auf keine der 
beiden Arten paß t und die dazugehörigen Abbildungen im Bildband (W. MEYER 19 47) eindeutig 
A. calotheca charaktcrisieren. 

Die Verwechselungen - besonders mit stark weißschilfrigen Formen von A. p~o8trata - haben 
sich bis in di e heutige Zeit fortgesetzt; beispielsweise verzeichnet KLEMENT ( 1953) für 
wangcroogc sowohl A. taci11iata als auch A. mClI'itima (beide Namen sind synonym!) als Charak­
torarten der Andelwiese und e rwAhnt A. proBtrota , mit der er seine Pflanzen sicherlich ver­
wechselt ha t, überhaupt nicht . VAN DIEKEN (19701 schließlich berichtet, daß e r A. Zaciniata 
1967 auf ßaltrum bestätigen konnte, doch weisen die entsprechenden Exsik.k.ate (!) in seinem 
Herbar keinen Kranztypu8 auf und gehören ebenfalls zu A. proostl"Qta. Aus diesen Gründen möch­
te ich nur d ie oben angeführten Nachweisc der ostfriesischen Küste als gesichert betrachten, 
da von denen entweder gute Beschreibungen existieren oder mir Exsikkate vorgelegen haben. 

Folgende weitere z weifelhafte Nachweise v on A. Zaainiata aus Niedersachsen seien noch ge­
na nnt: um 1833 auf den Poldern an der Leybucht (BLEY nach F;ILI<ER 1880); Hobendeich und Stall­
hanun (Ostufer Jadebusen) (HAGENA 1839); Oldenbrok (südwest!. Brake) (G.F.W. MEYER 1849); 
Ende deB 19 . Jahrhundcrto an fOnf Stellen wenig nördlich bzw. südliCh der Leybucht "auf Salz.­
wiesen" (SUNDERMANN 1883); am Dangaster AuBendeich (Westufer Jadebusen) (}<UEGELER nach BUCHE­
NAU 1904); J uist, ohne weitere Angaben (W . MEYER & VAN DIEKEN 1947). 

Die im Text erwähnten Fundorte sind auf einer Karte (Abb. 22) eingezeichnet. 

2. A tri pIe x I i t tor a I i s L. 
Sp. PI. 1054 (1753) 

Synonyme 

Atl'"ipl.ex oel'"t'Cl'ta Uudson, Fl. Ang l. 377 (1762). 

Atrip Zex maroina L., Mantis94 Alt. 300 (1771). 

Atl'ipLoJ: littoroliD ß. DOl'1'<lta (Hudsonl S.F. Gray, Nat. /Irr. Brit. Pl. 2,282 (1821). 

Atl'ipLoJ: patuLa subsp . LittoraLi8 (L.) H.M. Hall. elemen ts , Phylogen. Meth. 251 (1923). 

IIbblldungen, IIbb. 9 (LaubblAtter) , IIbb. 15 (Vorbl ä tter) . 
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B e 8 c h r e i b u n g 

Pflanze niederliegend, aufsteigend oder aufrecht, bis 1, 5 m hoch, junq ctwQ.a IiIrauoohiltriQ, 
.pAter verkahlend. Stengel kantig mit roten Streifen, bei krllftigen EKomplaron IpAtor an d r 
Basis verholzend. reichverzwelgt mit rutenförmigen Ästen. Blätter sitzend bis kurz (JQut!etlt! 
mit keilförmigem Blattgrund, untere Blätter des Hauptsprosses bis 10 cm lanQ und blu ßtWIl 
2 Cm breit; lineal bis länglich-lanzettlich und zuweilen sehr schmal, qanzrancHg o~or "Iöhr 
oder weniger gezähnt bis seicht gebuchtet, etwas sukkulent und nur dio untcruton 2-01 ßllltt­
paAre gegenständig. Infloreszenz endständig, bis 20 ein 1an9. acheinAhrlg odor r11p1Q Y r .. 
zweigt , nur an der Basis mit Tragblättern. Blüten 1n gemischtblOtigen KnAl.loln untt rnt un4 
meist Zur Spitze hin qenäheI.t. Vorblätter 4-6 mm lang (selten langor), drQickclg bll dr o i ­
eckig-rhombisch, grün und besonders in der unteren HAlf te stArk .... eißlich bemehlt. obon tUQo '" 
spi tzt und mitunter Spitze in einen mehr oder weniger langen Schnabe 1 4uo90zoQe n, krdut1 9 , 
doch mit zunehmender Reife verhärtend und dabei die Frucht fest \.Unschlicßend, tim Rönd jctdar ­
seits mit 2-4 deutliChen Zähnchen und nur an der Basis verbunden. Oborfl6chc CI r Vor.b 16tter 
in der Regel auf beiden Seiten mit meist 2 zahnfOrmigen AnhAnga.ln. di. zur e •• l . hin dleltcr 
werden; diese können auch bis auf kleine Knötchen reduziert seinl VorbUl ttor innon olt 0 l an ... 
zend weiß. 

Zwei Samentypen vorhanden, von denen der braune 'lYP i nSgeSAmt seltener ht. ~Qr andore S~"nf.m­
typ i s t schwarz: und rundlich , die Radicula sitzt basal an und reicht mi t ihrer Spitze tWö8 
am Sallen empor. 

B I U t e z e i t 

Nach Li~eraturangaben liegt die BlUtezeit von A. litto~alio zwischen Juli und 
September. Eigene Untersuchungen im Sommer 1981 an der niedersHchaischen 
KUste ergaben, daß Ende Juli die beginnende BlUte bei allen Exempl aren einge­
setzt hatte und daß ab etwa 26.8. Uber 90% aller Pflanzen ausgewachsono Vor­
blätter hat ten. Ab etwa 10.9. wurden sie schwarz und fielen ab. 

Erg ä n z u .n gen zur B e s c h r e i b u n g 

Besonderes Interesse galt mehrfach dem Blattdimorphismus bei diese r Art, und 
LINNAEUS (1753 , 1771) beschrieb beide Formen als getrennte Arten. Zwischen 
Pflanzen mi t schmalen, ganzrandigen Blättern und solchen mit breiteren, 9 -
zähnten ode r gebuchteten BI.ättern kommen aber alle möglichen Ubergangs for me n 
vor, und nicht se l ten finden sich an einer Pflanze neben ganzrandigon ßI~t­
tern nur ein oder zwei gezähnte Blätter. Das Vorhandense in von gezähnton odor 
gebuchteten Blättern ist ein sicheres Unterscheidungsmerkmal gegenUber schmal­
blätterigen Formen von A. patula. 

A b g ren z u n gun d H Y b r i den 

Von den in dieser Arbeit behande lten At r iplex-Arten kann A. littoraliu als 
gut konSOlidierte Art neben A. laciniata. A. pat u la und dem A. proot~ata­
Aggregat (A. prostrata , A. glabriu8cula. A. longipes und A. oalothoaa ) gelton. 
Durch einen hohen Autogamiegrad kommt es offenbar nur s e lten zur spontanen 
Hybridbildung. Vom A. prostrata -Aggregat ist A. litto~aLio morphologisch 
sicher abzugrenzen1 es kommt bei d er Bestimmung zu keinen Schwierigkeiton 
durch Ubergangsformen, und etwaige Hybriden sind selten bzw. synthetisch e n t­
standen und steril (TURESSON 19251 STACE 1975). 

Schwierig ist mitunter die morphologische Abgrenzung zu A. patuLa . die jedooh 
tetraploid (2n = 36) ist und sich schon dadurch deutlich von der diplOid n 
A. LittoraZiB unterscheidet. Auch im Bau und in der Gestalt der Vorblätte r 
Sind deutliche Unterschiede vorhanden, doch können Grenzfälle vorkommen. Oft 
ist es jedoch nicht möglich. A. Littoralis nur aufgrund der Blattform von 
sChmalblättrigen A. patuta-Formen zu unterscheiden. Die glykophytiache A. 
patuLa und die halophile A. Lit t oraLi. leben jedoch an vikariierenden Stand­
orten und begegnen sich nur dort, wo in Meeresnähe anthropogen bedingt 
Ruderalsteilen entstehen (z.B. auf den Inseln). An derartigen Standorton kön­
nen Pflanzen auftreten, die sich ohne cytologische Untersuchungen nioht sicher 
bestimmen lassen; ob es sich dabei um Hybriden handelt . muß offen bleib n. 
Von TURESSON (1925 mit Abb.) und HULME (1958) untersuchte Hybride n zwisohon 
beiden Arten sind triploid und weitgehend steril. 

S t a n d 0 r tun d S 0 z i 0 log i e 

A. LittoraliB ist Verbandskennart des Atriplicio>l littoralio (Nordhagen p.p.) 
Tx. und kommt somit in erster Linie in den halophilen , nitrophilen, e utrophen 
und therophytischen SpUIsaum-Gesellschaften der deutschen NordseekUste vor. 
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Mit der Atriple~ littoralis - Salsola kali -Assoziation besonders tangreicher 
SpUlsäume und als Begleiter we iterer Gesellschaften greift A. littoraliß auch 
we it in de n Ve rband SaZoo Zo -Minuartion pepZoides Tx. Uber (TUXEN 1950) . 

Nach eigenen Fes tstellunge n im Sommer 1981 an der ostfriesischen Küste ein­
schließlich de r Inseln - speziell auf der anthropogen wen i g beeinflußten Insel 
Alte Mellum - besiedelt A. ZittoraZi. besonders die SpUlsaumgUrtel sowie d ie 
feuchten Senken an den ersten Dünenkomplexen, die von höhere n Fluten noch re­
gelmäßig erreicht werden. Ihren Verbreitungsschwerpunkt auf der Insel Alte 
Mellum hat A. Zitto~aZi8 eindeutig im Südwesten der Insel einschließlich der 
WestdUne , wo sie auf allen SpUlsäumen Uber MHW vorkommt, auch wenn diese be­
reits abgetragen und Völlig verrottet sind. Hier ist A. ZittoraZi8 teilweise 
bestandsbildend und viel häufiger als A. pro8trata , mit der sie aber fast 
immer vergesellschaftet ist. Weitere ständige Begleite r sind dort TripZ e uro­
ape rm um inodo r um , Sono huu arvenoiB sowie teilweise Art emiBia vulgari a und 
Galium apa r i ne . Auf der Ostseite der Mellumer WestdUne befindet sich eine 
große Brackwas serzone, die nur bei hohen Wlnterfluten volläuft, wobei viel 
Antreibsel dort ablagert und schnell Uberwachsen wird. Es befindet sich dort 
eine etwa 300 x 100 m große Fläche, auf der A. li ttora lis dominiert und den 
Gesamtaspekt bildet. 

An d e n bewegten Flugsandstränden mit den hohe n ' WeißdUnen im Norden bzw. We­
sten der Inseln finden sich nur wenige, meist kUmmernde Pf lanzen an den Stel­
l e n, wo der Sand zur Ruh e gekommen ist (vgl. W. CHRISTIANSEN 1927). 

In den Grodengebieten, besonders an den Stellen, die kaum über MHW liegen, 
kommt A . titt oratis nur selten vor. Dort werde n Standorte bes iedelt, die be­
sonders nitratreich sind, wie z.B. die Ränder der Priele sowie Erhöhungen 
(z.B. MBwenne ster), wo sich wieder e twas Tre ibgut ablagert . 

JUNGE (1913 a, S. 312) berichtet von Sylt, daß A. littopaliB "nicht nur auf 
Salzbode n in Strandnähe , sondern auch an Dorfwegen, auf Hofstätten, auf Wäl­
l e n und Stei nmauern entfe rnt von Str anden vor kommt. Ähnliches ist auch von 
de n Ostfries ischen Inseln bekannt (NöLDEKE 1872; VAN DIEKEN 1970), und am 
13.9.1981 wurde auf der Insel Baltrum im Ostdorf auf einer Ruderalfläche in 
Grodennähe ebenfalls A. Zittoralia gefunden . Dabei handelt es sich sicherlich 
um verschleppte Pflanzen, die auf die s e n Standorten nach und nach den kon­
kurrenzstärkeren Glykophyten e rliegen . 

Ver b r e i tun g 

A. litto ral iB kommt im sUdlichen bis gemäßigten Europa und Asien vor, sowie 
in Nordamerika und Kanada (AELLEN 1960/61; TASCHEREAU 1972). In Europa liegt 
der Verbreitungsschwerpunkt offenbar an den Küsten der Nord- und Ostsee, häu­
fig werden auch die At l antikkUsten, seltener und mit größeren Verbreitungs­
lücken die KUsten des Mitte lmee r es besiedelt. Ferner finden sich disjunkte 
Vorkommen in den pontischen Salzgebieten SUdosteuropas. 
Nordfriesische KUste einschließlich Inse ln: 

Bere its Altere Autoren (z. B. HULLER 1853) be tone n, daß A. 2ittoMlis an der Küste einschließ_ 
lich der Inseln und Halligen häufig sei. Der ers te Nachwei s von der Inse l Helgoland stammt 
von HALLIER (l8Gt a), in einer frOhe ren Flo renliste von He lgo l a nd (HOFFMANN 1829 ) fehlen noch 
sAmtllche AtPip lex-Arten. Auf der HclgolAnder Düne 1st diese Art nach anfäng lichem Fehlen 
(HALLIER 1863 ; OALLA TORRE 1889 ) seit spAtestens 1900 nachgewiesen (ASCHERSON 1900) . Gcqen­
wAr-tlg kommt A. LittoraZiB besonders in den Spö ls!umen der nordfries ischen Kaste e inschlie ß_ 
lich aller I nse l n und Halligen vor (W. CHRISTIANSEN 196 1) . 

Ostfriesiche KUste e inschließlich Inse l n: 

De r al tos t e Literaturnachwels dieser Art von den Ostfriesischen Inseln stammt von G.F.W. 
MEYER (182 J/2 4 ) I 60 Johre spatcr ne nnt sie EILKER ( 1884 ) bereits för a ll e Inse ln. Literatur_ 
angaben aber dAS Vorkommen von A. Zittorol.io An der FestlandkOste sind selten und in ihren 
H4u f i gkoitsanqabcn widcrliilprQchli c h (z .8. BUCH ENAU 1870, BIELEFELD 1900). 

Auf jeden Fall steht auße r Zwe ifel, daß diese Art, qenau wie A. pro st pata, an 
der deutsche n Nordseeküste s ei t etwa 1900 um ein Vielfache s häufiger geworden 
ist; ein Grund dafür liegt sicherlich in der stark zunehmenden Schadstoffbe ­
l8stung de r Nordsee, aus de r letztlich nitrophile Spülsäume resultieren. Auch 
die gewaltige zunahme de r Sllbermöwenpopulation (Lal'UB argentatuß ) (GOETHE 
1973) dürfte in diese m Zusammenhang eine Rolle spielen. 

Nach e ige nen Feststellungen ist A. Zittora~i8 gegenwärtig mit Schwerpunkt im 
Weser- und Elbeästuar sowohl auf den Inseln als auch an de r festländisch e n 
Küste anzutreffen. Auf d e n Ostfrie sischen Inseln scheint die Art nach Westen 
hin s el t ener zu we rden; auffällig wurde di eses besonders auf der Insel Me mmert, 
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wo sich größere Best~nde nur auf den isolierten BilldUnen im Nord n d rInD 
fanden. 

Zur Besiedelung neu entstandener Lebensräume können f olgende Oot n g nannt 
werden: Flinthörn (die jetzige SUdwestecke Langeoogs) war bio 1825 oin v 9 -
tationsfreie Sandplatte. 1872 fanden sich dort 5 Pflanzenarten (FOCK E 1873). 
1904 waren es insgesamt 44 Arten (FOCKE 1905) und erst 1909 wurd e dort A. 
Zit to~al i8 gefunden (LEEGE 1913). Auf Memmert ist die Art seit 1890 b kannt 
LEEGE 1913). Ungef~hr zu der gleichen Zeit fand LEEGE (19 35 ) A. ZittO " aZi o 
auch auf der benachbarten Sandbank Lütje Hörn. doch konnte aia dort 8p~tor w -
der von BENECKE (1 933) noch von TUXEN (1952) bestät igt werde n. Die Ino 1 Alt 
Hellum begann seit etwa 1870 sich s t~ndig zu vergrößern und stoht Boit 1903 
unter botanischer Kontrolle (SCHUTTE 1905). Während dort heut A. ZOta l'a l,; " 
und A. P~08 t,.ata sehr häufig und teilweise aspektbildend sind (8.0.), t Uon 
FOCKE. SCHUTTE & SARTORIUS (1906. S . 366). d~e am 25.7.1905 die Ins 1 b Buch­
ten. mit: "A t1'iplex-Arten und sonstige an die RUderalflora orinnornd GowHOh­
ae fehlen fast vollständig". Etwas später (S. 370) erwähnen sie , "Au ftall neS 
1st das Fehlen von At,.iplex ~itto,.al e ·. 1~14 findet dann LEEGE (19151 dort · 
diese Art als erster. 

3. A tri p 1 e x g 1 a b r i u s c u 1 a Edmondston 
Fl. Shetl. 39 (1845) 

Synonyme 

AtripZex C'M88ifo1,ia Fries, Nov. Fl. Suec. Hant. tert. 163 (1842), non 11. oraou.,;!oh:a 
C.A. Meyer (1829). 

AtripZex babingtonii Woods, Tourist' s Fl. 3 16 (1 850). 

Atl'"ipZex patula subsp. glabnuBcula (Edmonds ton) H.M. Hall & Clernento, Phyl o9011. MoCh. 250 
11 923 ) . 

Abbildungen: Abb. 3 IHabitus ) 0 Abb. 6 ILaubblUterl o Abb. 16 IvorblAttor). 

Besc h reibung 

Pflanze nieder liegend bis aufsteigend, selten aufrecht, 10- Go cm hoch. baDonde rlJ jung Dtork 
qrallschilfriq , später verkahlend; Stengeloft rot gestreift, krlftig, stark ve r."we iQt I1IJ 
nur an der Basis gegenständi gen und meist nieder liegenden, sparri q abotohonde n KBt n, HlAt­
ter graugrün bis dunkelgrün, besonders jung auf der Unterseito und an de n No rvon fJrn uaChi lC ­
rlq, basale gegenständig sonst wechselstcindig und l a ng gest.ielt.1 dio 9rößte n DlIltto r " In 
Hauptsproß 3-13 cm lang, dreieckig mit einem BI., ttgrundwinkel von aber 170 0 , ort duroh q .:060 -
re b4sale Lappen spießfOrmig und ungleich oder doppel t 9czAhnt bio gabuc hto t j 601 tön QI1IH':­
randig; obere Blatter kle iner , spießförmig bis l anzettllch und Deicht gozahnt bllJ Qiulr. .t:ön ­
diq; alle Bla.tter sukkulent. Blütenstand endsta.ndig, lockerblOtig. s choinllhrig od - r. r: leplQ 
verzweigt, oft (aber niCht immer) bis zur Spitze beb14ttert. M4nnl i che und wöiblioh ßIQton 
in gemischtblGtigen , meist wenlgblütigen l<.n4ueln. wenige auch blattachDo l.utlndi Q , .. Hltu~h(llb 
des HauptblOtenstandes. Vorblätter meist 4-10 mm lang, dunkelgrün, bis fa..t ToUr, MJ.ttQ (mi t ... 
unter auch noch weiter) verwachsen, von der Basio bis etwa zur Mi tte 8chwanvnig 4u eqotri@b 11 
und dort spater hart verknorpelnd und schwarz werdend, brei trhornb1ach bis o val- rhoPlbiltch mit 
stumpfer Basis und in der Mitte am breitesten; Spitze stumpf ode~ durch einen zUQo.pi It; trl n 
Schnabel etwas verlängert, auf dem ROcken meist deutlich mehlig bostAubt . Cbo re R&ndar den: 
VorblAtter kurz gezähnt bis ganzrandig; OberflAche meist auf boiden Soiton mlt dautU.chlu, 
lappen- bis zahnförmigen Anhängsel n , die aber auch völlig reduziert Dein kOnnon, Nervatur 
undeutlich. 

Pflanzen mit einzelnen gestielten B1Qten einschließlich ihrer vorbllittor ( f . podi oottata 
Abromeit) halt GUSTIIFSSON (1976) für Hybriden zwischen A. (lZab1'iUBOUZa und A. l OH(/ipOlt 
subsp . Zongipes. 

Zwei Samentypen vorhanden, WOvon der schwarze Typ sehr selten ist un~ oft fohl t, der önd ~u:o 
Samentyp 1st rotbraun bis dunke lbra un, oval bis rund; die Radicula sitzt baual am Sam n an 
und ihre Spitze reicht seitlich bis mindestens zur Mitte des Same ns hinauf. 

B 1 U t e z e i t 

Nach Literaturangaben liegt die Blütezeit von A. (llab1'iuuou La zwisch n Juli 
und September und die Zeit der Fruchtreife zwischen August und Oktober. 10 
Exslkkate mit völlig ausgewachsenen (z.T. abfallende n) Vorblättern von d r 
deutschen Nordseeküste wurden gesammelt am 14.7 .• 28.7 .• 10.8., 28.8., 5 .9 .• 
6.9 •• 11.9. (2mal) • 16.9. und 19.9. Die BlUtezeit scheint somit bei erheb­
lichen Uberschneidungen etwas eher zu liegen als bei A. proD t,oa ta 0 
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A b 9 r en z u n g un d H Y b r i d e n 

GUSTAFSSON (1 973 a) wies in Kre uzungsexr,e rimente n nach, daß ~. gZabriuDcu~a 
e ng mit ~. pr oDt ra ta , A . ~ollgipe o und A. "a Zotheca verwandt ist; als selb­
stMndige Ar ten bzw . Kl e inarten werden diese vier Sippe n in der neue ren Lite­
ratur zum A. prootr ata -Aggregat vereinigt. 

Au fg r und unterschiedliche r Wuchs form, Blatt- und Vorblattgröße und ande ren 
Kr i terie n unte rscheid en MOSS und WILMOTT (MOSS 19 14) sowi e ASCHERSON & GRAEB­
NER (1919) bei A. g~abri"Bo,,~a ve rschiede ne Varietäten und Forme n. Nach ein­
gehender UnterSUChung verschiedener skandinavischer Populationen hält GUSTAFS­
SON (1 976) ei ne Aufgliederung für nicht sinnvoll, da die Variation zwischen 
de n verschiedene n Populatione n mehr oder weniger fließend ist, worauf bereits 
1'URESSON (1922 b) hingewiesen hatte. 
Wegen der großen Variabilität von A. glab~iuocuZa und A . p~oBtpata lassen sich 
beide Arte n mitunter nur schwer unte rscheiden, und es ist somit zu einer Viel­
zahl von Fehlbest immunge n und Verwechse lunge n in der Literatur und in den Her­
barie n gekommen. Obwohl A. g~ab ri"oau~a an der deutschen Nordseeküste vermut­
lich öfter übe r sehen wird, gehört sie doch zu d e n Raritäten und ist nur di­
rekt am Meeresstrand zu e rwar ten. Veget a tiv s ind beide Arten nicht sicher zu 
unte r sche iden, obwoh l A. gZabriuoauZa meist tiefer gezähnte bis gebuchtete 
Blätte r besitzt und somit an A. ca~otheaa erinnert. 
Pflanzen mit re ifen FrUchten untersche ide n sich von A. pro8trata durch fol­
ge nde Merkmals kombinati on: Vor b l ä tter von der Mitte bis zur Basi s imme r stark 
v e rknorpe l t, bis e twa zu r Mitte v e rwach s e n, Spitze d e r Radicula r ei cht seit­
li ch bis mindestens zur Hälf t e des Samens empor. Als gu t es Determinations­
merkmal wird oft d e r bi s oben beblätterte BlUtenstand angegeben (z.B . TASCHE­
REAU 19 72), doch finden sich auch Pflanze n, bei denen dieses Me rkmal nicht 
oder kaum a usgebildet ist. 

Belm Vorhanden se in von inte rmediären Merkmalen kann eine Abgrenzung zu A. pro ­
Dt~ata unmöglich scin, und es muß dann davon ausgegangen werden , daß e s sich 
bei diesen Pflanzen um Hybride n handelt. Auf Abb. 2 1 sind Vorblätter des Hy­
briden ~. g~abri u oauZ a x proot r ata abgebilde t. Diese Vorblätter sind zwar bis 
fast z ur Mitte s chwammig verdickt, doch sind sie nur an der Bas is verwachsen, 
und auch di e Form de r Vorblätter und die Lage der Radicula am Samen erinnern 
stark an A. pr'ootrata (vgl. Abb. 16 und 18). 

A. oLabriuaouZa neigt s tark zur s pontane n Hybridbildung. Nach TURESSON (1922 
b) sind d e rartige lIybriden a n der Wes t kU ste Skandinaviens fast so hä ufig wie 
A. gLabri uoau&a selber, die sich nur dort in typischer Form finde t, wo keine 
a nderen AtripZer-Ar ten in der Nä he wachsen . 

S t a n d 0 r tun d 5 0 z i 0 log i e 

Pf l a nzengese llschaften a n der d e utsche n Nordseeküste, die A. gZabriuBouLa a ls 
Ke nnart besitzen, wi e z.B. di e Atripl ex aLab~iu8cula - SalooZa kaLi -Assoz iation 
(Warmlng) 'rx. provo oder das CakiZetum [riBieu," (Ilocquette) Tx ., gehören zur 
nordatldn tisch e n Assoziat lon s gruppe des Verbandes Sa lo olo - Minuart ion pep to ­
idaß 'J'x ., zu dere n we ite r e n Verbandskennarten u.a. auch A. ~aciniata ge hört; 
beide Atrip~ ox-Arten besiedeln a l s o sehr ähnliche Standorte. Dabe i hande lt es 
sich um artenarme , nitro- und halophile SpUl s äume , an denen besonders plagio­
trope The r o phy t e n wa chsen . A. g~abriuocu~a kommt auße r auf Sand- und Ge r ö ll­
st r Hnde n auch an ni t rophile n Stelle n in Sal zmar schen vor; aufgeworfe ne Tang­
hau fe n we r den dabei imme r d e utlich bevorzugt. 

Vo n der d eutschen NordseekUste li egen nur wenige konkrete Sta ndorts a ngaben 
vor. Lö'J'SCII ERT (1970, 197 3), der A. gZabf'iu o "u~a als Kennart de r aus Irland 
und SUdwes t e ng l lmd beschriebe ne n AtJ'l iplGX glabroiuBcula - PoZ.ygonum raii-Ass o ­
ziaUon Tx. ansieh t , ste llte diese Art 1967 a uf' einem tangbeeinflußten Gerö ll­
s trand i m Nord~n von IIclgoland fest . Ich fand i m September 19 81 au f J uist 
eine n ca. 30 m großen Bestand von A. g~abriuo"uZa , z.T. vergese llschaftet 
mit A. p r oat rat. a , Carex arena ,'·ia und Ammophila aPGnaroia , in einer klei ne n 
Senke i m SUdwesten der Ins e l am Fuß de r ers t en Pr i mä rdüne n . Am Rande d e r 
Senke war v iel altes He u abgelagert word e n, das zur Be f estigung des unmitte l­
ba r daneben in die Düne n fUhre nden Sandweges be nutzt wurd e. Die Heuhaufen 
wa r e n bereits von Cnonopodium album , Ul"ti aa Ul' en o und S t elLa l" ia media beSie­
de lt. Für A. gtabriuvau~a war d as He u Nitratlieferant und somit Tanger satz . 

V e r b r e i t un g 

A. gtab/'i«oou ta konunt a uße r an de r Os tkUste Kanadas und No rdamerikas (TASCHE­
REAU 197 2) a n der Atla ntikkUste Nord- und \~esteuropas (s Udl1ch bis Fr a nkreiCh) 
sowi e an de n KUsten der Nord- und Ostsee vor . 

302 



Nach AELLEN (1960/61) ist A. gLabriu oo uLa auch mehr f ach adv ntiv im Dlnn n­
land gefunden worden. Aus dem Hamburger Hafen liegt: von Jll:lILtK (1 981) in 
neuer Nachweis aus dem Herbst 1980 vor. 

Nordfriesische KUste einschließlich Inseln: 

~, I:iderstedt : Ording , 1931, THYSSEN (W . CHRIST1'-NSEN 1935, 195)), 0 • Po to r" I 6. 
SPETHMA/m (KIEL !) . 

Inoeln/ Sylt: NOsse-Schleuse, 1953, W. CHRISTIANSEN 096 1'. 

~ Wltsum, 1950 und 1960, W. CHRISTIANSEN (1 961', ein dozu gohorond.o e •• i kk. v , 21 . • 
1960 (KIEL I) besl tzt jedoch noch ke ine vcrgrOßerten Vorbl attern und J ut lomJ. ' nJ.c h ~ I hel· 
zu bestimmen. 

~ 191 2 , zwei Standorte. JUNGE (HBG !; JUNGE 1913 ~)I "muhrfQch", u . n. 1 54, W. IIIU ­
STrANSEN (1 953 , 1961). 

Helgoland: 1864, ohne Sammler (HBG I) I 1867 . 1884/85 und 1095 mchrOfa llarbtu;bq l V<jJi2 nQotl 
KNtm! (1898), ASCHERSON (1900) und W. CHRISTIANSEN (1953' I "ou f (\ar oana h3uUq " M o ll 1\6C1IKII­
SON ( 1900) j 1952, 1955 und 1957, W. CHRISTIANSEN und JESCHIU! (KIEL I J W. CHR1 S1'JAHOEN , KOIIN 
1958), 1967, LÖTSCHERT (1970, 1973); 1980, KUHBIER (BREM 11. 

Unter dem umfangreichen Herbarmaterial aus den Jahre n 1952 , 195 5 , 1957 (W. CUR laTl AN OtN \.u\d 
JESCHKE, KIEL I), 1969 (LÖTSCHERT I) und 1900 (KUHBIER, BREH I) bor1n~.n s i c h mohrCoo h ily­
br1dcn (soweit di~gnost1z1erbar: A. gLabriuscuLa x prostrat;Q). 010 lIau!unq von lIybrid~ 1I aue 
He1901and mag damit zusammenhängen. daß dort erst seit woni90r alM 150 JllhrQo (I. 1I0 ',..MANN 
1829) auf engem Rawn (ca .. 1 km2) mehrere verschiedene AtripZ.a::-~T.tcn vorkornman , c.11.v 111 h 
inzwischen stark ausgebrei t e t haben und auch in gcmiachton Be ständen w(lcht - n. 

Ostfriesische Küste einschließlich Inseln , 
Pestland ; Bremerhaven, 1847, GRISEBACH (GOET I). 

~; ~ J9 4 3 , LEEGE (W. HEYER & VAN DIEXEN 1947). 

~ SÜdwestteil, 1981, GARVE (GOET II ) . 

~ 1952, NEUMANN (VAN DIEKEN 1970) . 

Wanqerooge: 1800 und 1905 , FOCKE (nach W. HEYER & VAN DJEKEN 19471 VAN DIIl:KEN 1970 ) 1 RUlI dO!r 
PrimArliteratur ergeben sich allerdings andere Daton : Sandbank an der HUlouen 1]4 Lj o " (OSt­
spitze von Wangerooge ), 1906, rocKE (BREH I; rocKE , SCHUTTE 1901 , I"OCI\Y. 19OQ ,. 19 14 , UCIIA1·r~ ­
BURG (BREM I) . 

Zweifelhafte Nachweise 

Nach BUCHENAU (1904) soll die se Art an der Weser bei Blexen (gugonüber ßremCrhAy" n) Qij rUl\oan 
worden sein. Im Herbar Bremen (BREM !) befinden s ich zwei Exuikk"ttl yon f'QCKt.: , tUo Al . A. 
gZabriUBCUZa bezeichnet sind: 1903, Bremerhaven und 1905, Außendoich WtHlö r 001 ßhuu!H. Nil h 
eigenen Feststellunge n hande lt es sich bei der ersten Pflanze um 11. p )'OO1:rat;o uf\d boi dti!t' 
zweiten um A. patuZa . 

ASCHERSON & GRAEBNER (1 9 19) ber i chten, daß FITSeHEN A. guwriuuau1.a boi CuxlHiVen Qa t!ulld~ 11 llA , 
weitere Einzelheiten fehlen. 

VAN OIEKE~ (1970) teilt mit, daß er 1967 A. glabr iuaauLa out der In •• l Il.ltrum boUClltIO@f\ 
konnte. In seinem Herbar (VAN DIEKEN !) fand sich jedoch ke i n cntaprochunch;u! Ih ta lkknt, hl 
aber eine auf dem gegenüberliegenden Festland gesammelte und ala A. otabr-~ 14 IJOI,4la bolt.oJchov\.@ 
Pflanze mit den Daten "August 1967, Accumersi e l". Eigene Un1:or.uchunqon ar9nban, d(tlß @ D 

sic h dabei nfcht um di e angegebene Art, sondern um A. P1"ODtrota han4c; l. t. 

Die im Text e~wähnten Fundorte sind auf einer Ka~te (Abb. 22) e in90zelghnet . 

4 . A tri pie x ion g i pes Drejer 
Fl. Excurs. Hafn. 107 (1838) 

Synonyme 

Atrip'lex sti pita t a var. longipeB (Drejer) We sterlund, Sve r . Atripl. S4 (l 06 1> . 

Atriplex patuLa ~. pediceHatwn Marsson, Fl. Neu-Vorpommorn 394 (1 869 ) . 

AtripLex hast;Qta e. !ongipea (Orejer' Moroson, Fl. ~eu-VorponJl1Ior n 395 (1669'. 

AtripLex patu!a ,. saJ'cophyHa f. ha!ope"S1-8 Neumon, Sver . FI. 570 (1901). 

Atr-iplex Bareophyl1.a (Neuman) Turesson p .p., Bot. Not. 46 09J 9 ). 

Atrip!ex proatrata var . Longipes (Orojer) van der Mol jdcn , Gortoria 11 : 11 9 (1 902 '. 

Abbildungen: Abb. 4 (Habitus), Abb. 11 (U>ubblHterl, Abb . 11 (Vor bUt r .• r '. 
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G 1 i e der u n g der Art 
GUSTAFSSON (1972, 1973 a,b, 1974) kommt nach umfangreichen Kreuzungsexperimen ­
ten mit Pflanzen di eser Art zu dem Ergebnis, daß A. longipeo in Skandinavi e n 
in zwei Subspecies geteilt werden muß: A. longipe8 subsp. longipe. und A. 
l ongip •• subsp . pra eeo," . Der taxonomi sche Rang von A. longipea subsp . pl'a e ao x 
i st jedoch umstrit ten, so sieht TASCHEREAU (1977) diese Sippe als eigene Art 
an. Be r e its TURESSON (1925) hatte A. l ongipee nach jahrelanger Kultivierung 
(TURESSON 1922 a,b) in Subspecies aufgespalten, doch zählte er als dritte Sub­
s pecies noch A. Longipes subsp. kattegatenee nov. subsp. dazu, die GUSTAFSSON 
(197 6) j edoch fUr de n Hybriden A. longipeB subsp. longipe. x pl'o.tl'ata hält. 
Bei der Gli ed erung dieser Art folge i ch GUSTAFSSON (1976). 

4.1 A tri p e x 1 0 n g i pes Drejer subsp. 1 0 n g i pes 

B e s c h r e b u n g 

Pfla nze ftufBtclqcn~ b i ll aufre ch t, Bo lten niede rLlegend, 10-60 cm hoch, besonders jun<J s tark 
grauDchll fr 19 I Stonqe= l gcutro l ft . maist krAftig, ml t nur an der Basis gegenstAndigen, auf­
otc 19 ondcn bis au frec hten Ästen. Blatter graugrün bis grün , basa.le gegenstAndig , sonst wech­
Bclst6ndig mit oft verbreitertem Stiel. Die größten Blätter am Hauptsproß 2-6 cm lang, r-hom­
b Lech , rhombi sch-spi eßförmig oder l a nze ttlich mit keilfOrmigem Blattgrund ; Blattgrundwinkel 
mei st zwischen 60 und 140°; ßhttr6nde r am Grunde mit z.T. verg rößerte n spießfOrmiQcn Lappen .. 
sonut Be icht gezAhn t bi s gl.lnzrandig j di e oberen Blat ter rhombisch bi s lanzettlich. meist ohne 
Spieß ecke n und ganzrandi g , a lle BLAtte r sukkulent. M.!innl iche und woibliche Blüten in l ocke­
ren und oft e ntferntstehenden ge mi achtblütigen Knäueln , d i ese zu endständigen, schcinAhrigen 
und me Lst nic ht ve rz weigten , nur an der Basis be blAtterten Blütenständen vereini gt . besonders 
die we iblichen BIOten aber a uc h i n e 1n- bis we nigblütigen Knäueln 1n den Achseln der Trag­
bUlttcr unte rhalb des lIauptblütenetandes . VorblAtter 4-10 mm lang (selten lAnger), dann, 
krautig , grOn , nur an der Sasis verwachsen; die endstAndigen weiblichen Blüten mit Vorblat­
torn uitze nd bis kurz gestielt . die j en i gen in den Achseln der Laubb l ätter bis über 10 flU'Q 

lang gestielt (ver l l1 ngerter Achse lsproß ). Vorbl! tte r rhombi sch oder dreieckig mit lang ausge­
zogenor Spitzo, unte rha lb der Mitte am bre ite sten, meist ganzrandig oder mit einem Paar 
opicßfOrmiqor Zahne in der NAhe de r Basis; Anh! ngsel fehlen im allgeme inen; Oberf l äche e r­
ochoi nt beuondcre Ln trockene m Zustand vi e l nervig bis runzl ig . 

Zwe i Same n type n vorha nde n, wo von der braune Typ selten ist; der ander-ß Samen typ ist schwarz 
und rundl ich I die Ral1i cu l a si tzt basal an, ihre Spitze 1st seitlich dem Same n angedrückt und 
reicht nicht bio zur Mi t t e des Samens hinauf. 

B 1 U t e z e i t 

Nach e inigen Literaturangaben blUht A. longipos deutlich frUher als andere 
Atripl e", -Ar ten. So schreibt T.URESSON (1925) bei A. longipes subsp. longipes 
und A. longip6 s s ubsp. pra eao", : blUhen im Mai oder Juni, fruchten im Juli. 
Nach GUSTAFSSON (1972, 1976) gilt dieses jedoch nur fU r die nördliche Ostsee 
und de n Bottnischen Meerbusen, wo t a tsächlich e ine genetische Isolation zwi­
schen A. longipc. und A. pl'ootra ta durch unterschiedliche BlUteze i ten er­
reicht wi rd. Aus ande r e n Gebiete n (Dänemark, schwedische WestkUste, Schott­
land) ist als BlUtezeit der Zeitraum von Juli bis September angegeben (DREJER 
1838, GUSTAFSSON 1972, TASCHEREAU 1977). Auch nach dem vorliegenden Material 
von der de utschen NordseekUste laßt sich nicht nachweisen, daß A. longipea 
ze itlich vor A. proat rata blUht und fruchtet. Bei 25 an der deutschen Nordsee­
kUste im Zustand der Samenreife (Vorblätter fast bis ganz ausgewachse n) gesam­
melten pfla nze n liegt das Samme ldatum 1mal im Juli, 4mal im August, 1Bmal im 
September und 2mal im Oktobe r. 

E r g ä n z u n g zur B e s c h r e i b u n g 

An zwei Pf lanze n der de utschen NordseekUste, die ich zu dieser Subspecies 
rechne, fällt auf, daß s ich in de n Achseln der mittleren bis unteren Laubblät­
ter lange r e Ach se lsprosse mit zwei Vorblättern entwickelt haben, die neben 
e iner ausgebildeten Frucht die deutliche Anlage eines weiteren Sprosses zei­
gen. Diese Vorblätter unterscheiden sich von d en meisten anderen dadurch, daß 
sie besonders groß sind (oft Uber 10 mm lang) und an der Basis j eweils 1-3 
kleine, ve rl änge r te Zähnchen besitze n, sonst aber ganzrandig sind. Die Ent­
wicklung de r Sproßanlagen innerhalb der Vorblätter scheint meist gehemmt zu 
8ein, nur bei e iner besonders Uppig gedeihenden, kultivierten Pflanze im Bo­
tanischen Garte n Göttingen-Weende bildeten sich aus den Vorblättern erne ut 
Sprosse aus, die wiederum we ibliche BlUten mit vergrößerten Vorb lä ttern her­
vorbrachte n. Die von MARSSON (1869) unter A. pat"la 0'. pedicellatuffl be-
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Bchriebenen Pflanzen dürften ähnlich ausgesehen hDben un" auch CUS'rM'SSON 
(1976) be richtet von einigen besonders großen und Uppigcn kul ti vi rt n 
Pflanzen. 

Vermutlich aufgrund dieser kräftige n Formen ist di Exist n7. von A. t o n(lil' en 
IDnge bezweifelt worden. ASCHERSON (1873) und BECK VON MJlNNIIGE'I"I'JI (1 09) "a­
hen diese Art als "monströse Form" an ; HEGI (1910) und IISCll bllSON I CRllf:ONER 
(1919) deuteten A. LongipeB als (mögliche) Mißbildung. Erst die umfangr lehen 
Untersuchungen von TURESSON und GUSTAFSSON belegten de n sclbstä nd ig n non9 
dieser Art. 

11 b g ren z u n gun d H Y b r i den 

AUfgrund von Ähnlichkeiten im Habitus (Blatt- und Vorblattforrn) iot A. !O Il O{.­
psa mehrfach in die unmittelbare Nähe von A. patula gestellt word n (z.O. 
NEUMAN 1901; AELLEN 1960/61). Einige in de r älteren Litcratur b oohri b n 
Formen von A. patula linc1. der frUher davon getrcnnten A. (1I1G lluL i!o Zi o Bin.), 
•. B. A. anguati f oLta et. c"aOBa und ß. oucoul ollta Mert. u. ~och (D "Ut6C hL I'L 
2: 315, 1826), scheinen sich tatsächlich auf A. !ongipao zu bozioh n (W~STßR­
LUND 1876). Bereits TURESSON (1919 a) legte jedoch Uberzoug nd dar, daß di 
Form und Lage der Radicula am Samen von A. longipeo nich t mit der jeni90n von 
A, patula Ubereinstimmt, sondern Ähnlichkeiten mit A. P)'o8t"ata a\ltw 18 . 
GUSTAFSSON (1973 a,b, 1974, 1976) wies durch Kreuzungsexperimente die v r­
wandtschaftlichen Beziehungen zwischen A. longipos, A. p ront rata, A. glnbp~ "o­
o~La und A. calotheca nach, die heute alle zum A. p"ootra ta -Aggrogot v roini9t 
werden (AELLEN 1964 ohne A. ca!otheca; EHRENDORFER 1973; GUSTAFSSON 1976). 

A. Longipes neigt stark zur Hybridbildung, und GUSTAFSSON (1973 a,b, 1974, 
1976) wies spontane und synthetische Hybriden mit allen zum A. p"o n t " ata ­
Aggregat gehörenden Arten nach, wobei die Hybriden eine hohe FertilitMtorato 
haben. Genetisch "reine" Pflanzen unterscheiden sich von Hybriden und auch 
von A. p~ost"ata durch folgende Merkmalskombination, 

Pflanze meist niedriger a ls 50 cm, in den Achse ln der LAubb14ttol:' oin;tolno w i bU,che;, 111nt~Hl 
mit Vorb14ttern mindes tens 2 nun lang gestielt, untere Blatter am Haupt.proß mi ulnem Oh 't ­
grundwinkel von weniger als 1500, vorbl!tter rhombisch bis verl.!ingort dr iQckig , m tlll QOlltt ­
randig und ohne Anha.ngsel. 

Uberschneidungen mit untypischen A. proatrata -Pflanzen kommen sowohl b ! " r 
Größe des Blattgrundwinkels vor, besonders wenn die unteren Blltt r mi t be­
sonders großem Blattgrundwinkel bereits abgefallen sind, als auch boi d r 
Form der Vorblätter, die auch bei A. proatrata 9anzrand19 und rro1 von An ­
hängseln sein kann. Eine sichere Diagnose ist deswegen nur bei d m Zu"an~n­
treffen aller oben genannten Merkmale gewährleistet. 

Bei der Sichtung der Atriplex-Belege von der deutschen NordaeekUete , die hObi­
tuell an A. Longipe B erinnerten, ergaben sich erhebliche Schwierigkoit n. ~t­
wa 30% der brauchbaren Exsikkate erwiesen sich weder a ls gentisch "r 1n " A. 
!ongipes noch als "reine" A . p"oBtrata. Die MerkmDle ware n größton t 110 1n ' (­
mediär: entweder fanden sich einzelne gestielte weibliche BlUten mit VorbLHt­
tern bei Pflanzen, deren Habitus sonst A. p~ost ra ta sehr Mhnlich war (ßl0 t­
grundwinkel um 1800 , Vorblätter gezähnt), oder - und das war hHufigor ~er 
Fall - es fehlten die gestielten weiblichen BlUten, obwohl Habi tus, Blatt­
grundwinkel und Form der Vorblätter sehr an A. lonoipqo erinnerten. V rmut­
lieh hat es sich in vielen dieser Fälle um den Hybriden A. to"Oip/Ju BubOp . 
tongipes x p"ostrata gehandelt, den GUSTAFSSON (1973 b mit ilbb., 197 6 ) a la 
·common" fUr die WestkUste Schwedens, allerdings als "relati ve rare· tUr 
Dänemark angibt. Da die Hybriden innerhalb des A. p"oatrata -Aggreg4to zumin­
dest teilweise fertil sind, darf nicht davon ausgegangen werden, daß am Stand­
ort des Hybriden auch beide Elternarten vorkommen. 

S t a n d 0 r tun d S 0 z i 0 log i e 

NatUrliehe Standorte von A. longip"s sind salzbeeinflußte Mar schen und Str~n­
de an den KUsten. In Norwegen rechnet sie NORDH/IGEN (1940) zu don Vorbandu­
charakterarten des At"ip!icion !itto ~a! is und TUXEN ( 1950) sieht "1000 Jlr t 
als regionale Kennart der At"iplex gLab"iu8oula-Po ! yo onum "aii -Jlssoz iation 
an. Mit der Kennart "A. patula L. subvar. ara8Da M. et K." in der A't ripta," 
aalotheca-Assoziation (Fröde) Tx. provo (TUXEN 1950) dUrfte ebenfallo A. 
longipes gemeint sein. Bei allen bisher genannten Assoziationon handolt 8 
sich um SpUlsaum-Gesellschaften, in denen auch A. laoiniata, A. olabl'ü.," "ta , 
A. litto"aZi. und A. p"OBtrata (an der Ostsee auch A. oalot ho a) auttr t n 
können. Besonders von A. longipea subsp. p"aeao," ist bekannt, "aB 8i aur 
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der unte r en Stufe des Litorals wachse n kann, wo sie bei Hochwasser mehr oder 
weniger über flutet wird (MARKLUND 1940). A. Zongipe B s ubs p. Zong i peB besie­
de lt aber auch Salzmarschen mit vorherrschenden BoLboBchoenuB ma r itimuB-Be­
s tände n wie auch Salzwiesen, bestehend aus PuccineLLia maritima , AgP08ttS 
at o Zonife ra , F"eBtuaa rubra u.a . (vgl. GUSTAFSSON 1976). 

Bei eigenen Funden an der ost fri esischen Küste im Sommer 1981 war in allen 
Fällen di e Verge sellschaftung mit A. proBtrata und das Vorhandensein von wei­
teren Pflanzen mit intermediären Merkmalen auffä llig . Der individuenstärkste 
A. longip eo-Be stand befand sich am Jadebusen auf einer Spülfläche, die regel­
mäßig be i lIochwasser über MHW überflutet wur de . Dort wuchs A. lo "g ipes gerne 
an etwa s erhöhte n Stellen zusammen mit Sali aoY'nia r>amosiB8 ima , At r ip l e x P l'O ­
ut rata , Swa a da ma ritima , Puocin e lli a maritima sowie teilweise mit Ast e r t ri ­
poZium und Spe ra ula r ia media . Im NSG El isabethauße ngroden kam A. l o ngipo 8 
in ei nern dichten Andelras en (Pucc ine ZLie tum mal'it i ma e ) vor , l ocker vergesel l­
s chaf t e t mit A. pl'ootra t a und A. Li t to l'a LiB . An einem ähnlichen Standor t, 
a l l e rdings o hne A. littoralio , samme lte ich A. longipeu au f d er Insel Memmert . 
Auf der Insel Alte Mellum f and sich A. l ongip eo zwi s che n WestdUne und west­
lichem GrUnland in e inem Brackwasserr öhricht mit Bolbo oeho enuB maritimu s , 
11 . p r o otl'a ta , A. Li t t oraZ io , Pu aaineZ Zia maro i tima und Che nopodiu m l' ubl'um. Am 
Bahnho f Harlesie l e ntdeck t e ich e ine Ein ze lpfl a nze auf lockerem Bahnschotter 
di rekt sm Kai , de r nur bei Sturmflute n vom Salzwasser UberspUlt wird. 

Außerdem kan n A. lO >1 gipe o auch adventiv ruderal auftreten (SCHMIDT 1892 ): 
DREJER (1 838) , der A. to nai peB als e rster beschrieb, fand diese Art auf Fel ­
de rn und ve rmutete l edi g lich ihr Vor komme n an de r Küs te. 

V e r b r e i tun 9 

A. lOYla ip olJ kommt a ußer an der Ost see auc h an den Nordsee-, Atlantik- und Eis­
mee rkUsten von Norwegen , Schweden , Dtlne mark, de r Bundesrepublik Deutschland. 
Schottland , Grönl and , Island und der UDSSR vor (GUSTAFSSON 197 6: TASCHEREAU 
1977: eige ne Fe stste ll ungen 1981 ). 

f ür die ßundesrepublik De utsch l and fi nden sich in der Literatur bisher erst 
zwei Hinweise zum Vorkommen dieser Art. SCH~!IDT (18 92) berichtet , daß A. 
LOl1gipea adve ntiv in Iiamburg gef unden wurde : dazu liegt e in Exs ikkat mit d e n 
Ang abe n "A tY"ipZex hao "tat lAm L. v. t o n gipea Drej .; Hamburg , auf Schutt im Win­
t e rhude r Busch: 12 . 9 .1 891: l eg . O. JAAP " (HBG I) vor. KUHBIER (1977, S . 15) 
meint , diese Art auf de r 'fe geler rlate be i Dedesdorf an der Nieder weser fest ­
geste ll t zu habe n und schr e ibt wei t e r dazu: "Diese Kle i nart .. . hat e ine nö rd­
licho Ve rbr e itung und scheint im Brackwasserbereich des Weser- Ästuars einen 
Ve rb r e itungs s chwerpunkt an der sUd lichen NordseekUste zu haben . .. Man findet: 
sie auch noch a u f de n ostfries ische n Inseln und we s e raufwärts bis Bremen, je­
doch ze igen diese Individuen abnehmende Vitalität". Bei e inem späteren Ver­
gleich mit A. LOl1gipea -Material aus Dä ne mark (co ll. PEDERS EN) s t e llte KUHBI ER 
(mdl. Mitt.) j edoch f e s t, daß es sich be i sei nen fUr A. lo"gipeB gehaltenen 
Pflanze n um re ich fruch t e nd e , niederliegende Exemplare von A. pr o B t Y' Q'ta ge­
ha nd e lt hat. Dieses konnte bei der Durchsicht se ines Mate rials (8REM !) be ­
stätigt werde n. 
I m Rahmen diese r Arbei t wurde A. ~o " gipeo e rstmalig für die deutsche Nords ee­
küste nachgewiese n : einerseits d urch eige ne Funde 1981 im ostfriesichen 
KU ste nabschnit t und andererseits durch di e UberprUfung von He r barmaterial. 
Di e z u A. l on gipa o gehö r enden Exs1k kate waren zumeist als A, "ha 8 tat a" bzw. A . 
pa& . La , selte ne r auch a l s A. Li tto ra lis beschriftet. 
Nordfries iche KUs te e i nsc hli e ßl ich Inse ln : 

~ ~ MorsulII-Kli f f, 1906 , KIND'l' (ZVS I) j 1920 , 5 Exsikkate , VQGELER (HBG !); be i 
Pu. n Klo nt. 193 4, VOGEI. EIl (1I1lG 11 , 195 1, VOGELER (HBG 11 . 

FOI, r : Wyk , 1050 , SCIIMI DT (1I11G ! I . 

funrum: 1901 0 , LEIIMI\NN ( Ilile !J i d l.e Subspec 1es d i oser Pf l anzen i st unkl a r , möglicherwe i se 
~ ulo zu A. l Or!{Jl:peo aubsp . proacox geste l lt werden ( s .u. ) . 

Ostfriesische KUste e inschließlich Inse ln: 

fo'o ot l bnd: I\ccurnoro l o l, 1967, VI\N OI EKEN (1); Bahnhof H"r Le sie l, 198 1 , GARVE (GOET !!)j NSG 
f.: l i llobo tha ußcngrodon, 198 t, GI\RVE (001::'1' I!): 3 . Ilafe ne in fahrt Wilhelmshave n, 1969 , KUHBIER 
(UIlEM I) , var clcr SChl eUB O IJ adcbusen), 198 1, Gl\.RVE (GOE1' I!); Weser be i B[emer haven, 194 9 , 

GIH Slm l\CII (GOE'J' I ) I WOBo r bo j Dodcodor f, 197 7 , KUliB I ER ( BREM I ) , 

I nue ln: ~ no nde Pl a t a , 1949 , NEUMJ\NN (ZVS I) . 

~Nordwco t tclt , 198 1, GI\RVE (COET ! I) , 

30(, 



Spiekcroog: 1957, OOMKE und WIEMANN (HBG !). 

AL te M~llum: 1960,2 Exsikkate, KUIIßIER (BREM ! )J 198 1 , ChRVE 1001':"1' 11). 

Schlllrhörn: 1968 . KUHBIER (BREH !). 

A. longipes ist somit an 15 Orten der deutsche n NordseokUst n~eh9cw i 6 n wo r­
den (Karte mit Fundorten s. Abb. 2 ~) , und diese Art wird vormu l i o h 11 0 h on 
weiteren Standorten festgestellt werden können , d a sie bisher 1 digllch Ub ~­
sehen bzw . verwechselt wurde. 

4.2 A tri p lex 1 0 n 9 i pes Drejer s ubsp. p r a e C 0 x (110 1-
phers) Turesson 
Lunds Univ. Aarsskr . Nov. Sero 21 ( 4 ): 6 (192 5 ) 

Synonyme 

AtripZex praecox Hülphers in Lindman , Svensk F'aner oqamfl. 229 {19 1 0 >. 

C h ara k t e r ist i s eh e K e n n z eie h e n 

A. longipeB subsp. pr>aeaox un terscheidet s ich nach GUSTAl-"SSON (197 61 (Iu rel, fo l Qo lul iJ McrkM l. ti! 
von A. longipes subsp. Zongipes : pf l tln ze meist nur b iu 20 c m hoch. wQnüJ vor:t.wo J Qt bJ a u nvor .. 
zwe i g t , BlAtter meist k le iner ( 1-4 cm l ang) als bei der subsp. lon(J1:pci} , ort Qtl 1u.rnlldtQ und 
nur lOa lte n gezAhnt, Infloreszenz locker, meist unverzwe igt und b b llittort l dlM w\!iblt hul! 
Bl üten in de n Achse ln d er Trag- und Laubblätter sind s itze nd odor höc hot nu 2 nun l tu)Q Qg­
ut 1elt. VorblCit t.er meist nur 2-5 mm l a ng. fast 1nmler ganzrond19 und ihr Ober .l li~h mL Ih l r 

.... enigen Nerven. Nach TURESSON (1925) si nd die Laubb l !ttcr oft blllu9r.On go rarbe und 11(\ 'h 
TASCHEREAU (1 977) sind die Pflanzen oft r ö tl ich Oberl a u fen , und d 10 we, iblJ,c h c n »lO t 11 kOnn 11 
b is 3 mm l a ng gestie l t se i n . 

Ver b r e i t un 9 

A. Zongipea subsp . Zongipeo und A. longip Bs s ubsp . p}~aooo:r: schl ie ß n flieh 
inne rhalb ihres Verbreitungsgebietes wei tgehend a us (vikari ier nd Si"l) n) • 
A. longipeB subsp . p~aecox hat seinen Ve rbrei tungsse hwe rpunk t 1n d r nÖrdl i­
chen Ostsee und im Bottnis che n Meerbusen sowie im Norden und Nord w ot n Norw -
gens. Disjunkte Vorkommen finden sich in Grönland, roland und Schottland . /l uD 
Dänema rk und Mitteleuropa ist b ishe r kein Vorkomme n bekann t g oword n (CUS'I'AI'S­
SON 1976; TASCH EREAU 1977). 

Diese Subspecies wird hier nur deswegen a ufgefUhrt, weil die B oehr l.bung 8 hr 
gut mit den Pflanze n tlbereinstimmt, di e LEHMANN (HBG J) 11m 5 . 9 .194 8 auf Ilmrum 
gesammelt hat. Da weiteres Vergleichsmaterial feh lt , lU ß t sioh 9 9 nwMr I.g 
nich t entscheiden, ob es s ich be i diesen Pflanzen tatsllchlich um dJ. ß Sub­
spe cie s oder um kllmmernde Pflanzen von A. lOrloip e o subs" . ZO I1(/ip [j hand 1 

5. A t r 1 p le x pro s t rat a Boucher e x oe. 1 n Lam. & DC . 
Fl. Fr. 3: 387 ( 1805) 

Syno nyme 

Atl'iplex triangularoiB Willd . , Sp . P1. 4( 2) : 963 (1806). 

AtripZo.x miOl"OBperma Wa l ds t. & Ki t. ex Willd., sp. Pl, 4 ( 2 ) : 963 (1806). 

At'f'1.pla:c oppooitifol.ia ·oe . , Rapp. Voy . Bat. 1 2 (1808). 

Atriplex ""deroZis Wallr., Sched . Cr it. 11 5 (1 822). 

Atriplex latifolia Wahlenb ., Svensk Bot. 9: G2B ( 1824 ) . 

Atl'iplex sackii Rostk. & W. L.E. Schmidt. Fi. Sed i n . 40 1 (1 824 ) . 

Atroiplax d(J Ztoidoa Bab. , Prim. F l. Sarnicac 82 (1 8 39 ) . 

Atnple:c patula. s ubsp . ha.s tata (L.) H.M. Ua l l & Clements , Phyloqo n . MQth . 249 (1 1) 2 I. 

Atl'iple:r hastata sensu Aellen, Fl. Eu r. 1: 97 (1 964) j sensu lI uct . nl. l no n A. ItOEr l,(l't,a 1. . I 

Sp. Pl. lOS) (17 53), qua~: A. calotheoa (Raf n) Pries (1842 ). 

Abbildungen: Abb. 5, 6 (Habi tus ) . Abb . 12 (Laubblätter ) , Abb . 19 (VorbUlttu r> . 

B e s ehr e i b u n g 

Pfla nze völlig n i ede rli egend, aufs t eigend oder auf r echt, 3-1 20 cm hoc h (sol con noc h c;rößIJr) , 
oft stark grauschilfrig, meis t stark verz ..... eigt; St.engel mit weißon , '3 I b n ode r rO LJ ChOH 
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Stre i fe n, me i et kr ,ll ft i g mit i m unteren Tei l gegens tAndigen. we it<!r oben wechselständiqen , ni e ­
der ll egenden, a ufsteJ.gcnde n oder D. u f rec hten Ästen, di e eben f a lls ve rzwe lqt sein kö nnen. BlAt­
ter grtluschil f(i g biu dunkclgrön, mi t un ter bi s Obe r die Mitte der Pfla nr.e gegenstAndig , sonst:. 
wechse l ständ i g und zumindcDt die un teren Blätter ku rz bjs lang gestiel t . Die größten Bl4tt.e r 
tim lIa up teproß (d i e jodoch frOh abfallen kö nnen !) 2-t O cm l ang , dreieckig bis brc itspi eßfOr­
rnig mit gestut z tem odor durc h basal ver l ängerte Spießecke n hc rzfö rmi gem Blattgru nd; Bl tltt ­
grundwi nke l me l s t 160- 230° ; ßlattrAnder am Grunde o ft mit ve rgrößerten spießförmLgen Lappen , 
Donat gezahn t , seLten gcbuchtc t, mitun ter auch gtlnzrtlndig; die oberen Bla tter zunachst noch 
gestielt und me l st sp i eß f örmig-lanzettlich, zu r Spitze hin jedoch lanzettlich und mei s t 
sitzend und qanzrbndi,g; a ll e BlAtter je nac h Sa lzgeha lt des Bodens nicht bis stark sukku l e nt. 

Männ l i c he und welblic he BI Oten in gcmischtbliitigen Kn äue ln, di e e ntfern t oder sehr dicht zu 
(I ndstll.nd igen, 8cheinahrlgcn ode r rispig verzwe igte n Bl ütenständen zusammengesetzt sind und 
meist nur a n der ßtlsio 'l' rtlgbH1tter bes itzen; sel ten auch Blüte nknäuel oder weibl iche Einze l­
blUten i n den Ac hse ln der o beren LdubblAttcr . Vorbl ätte r 2- 8 rn.'ll l a ng (se l ten größer ), kra u­
tig , gran, gelblich oder bräun lich, nur an der Basis ve rwachsen und dort z .T. etwas verdickt 
und verknorpelt I Form der Vor bl ä t ter dreiec k i g bis breitrhombisch , meist unterhtl l b der Mitte 
am broltco t c n , im typische n Ptli l rege lmäßig gezähn t . doch mitunte r auch ganzrandig , mit 
oder o hne Anh.!l ngi:lc l; Oberf l Achc meist mit s ichtba ren Ne rven . 

Y..wo i SO lllcntypon vo rbanetc n, wovon der braune 'lYP selten ist; der andere Samentyp i s t schwarz 
und rund li c h bis rundllcho va l; d i e Radicula si t zt basal an , ihre Spitze ist se i tlich dem 
S4mcn 4ngcdrOc kt und reicht ni ch t b i s zur Mi tte des Samens hinauf. 

B 1 U t e z e i t 

Nach Lite raturangaben li eg t die Blütezeit von A. proot r ata zwi schen Juni und 
September und die Ze it der Fruchtreife zwischen September und November. Eige­
ne Unt e r s uchung e n i m Somme r 1981 an d e r niedersächsischen Nordseeküste erga­
be n, d a ß Ende Juli e rst bei e twa 50% der Pflanzen die beginnende Blüte einge­
s e tzt ha ttej am 2.8. wurde alle rdings schon ein Exemplar mi t nahezu ausgewach­
sene n Vorblatte rn gefunde n. Ende August waren fast alle Pflanzen verblüht und 
ab An fang Septembe r hatten über Bot aller Pf lanze n ausgewachsene Vorbl(1tte r . 
Ab Mitte Septe mber begannen b e i d e n meisten Exemplaren die inzwischen schwarz 
gewo rde ne n Vorblätte r abzufallen. An einige n Ste llen fiel auf, daß die Pflan­
zen der And e lwiese gegenUbe r de n prostraten Forme n am sandigen Strand phäno­
logi s ch we nige r weit entwicke lt war e n i dieses um 60 mehr, je feuchter ihr 
Standor t wa r . 

G 1 1 e der u n g d e r Art 

Von diese r e x t r e m po lymorphen Art sind sehr viele versch ied e ne Fo rme n und 
Varietäte n beschrieben worden (vg l. ASCllERSON & GRAEBNER 19 19) , die je nach 
Autor z.~·. s ogar de n Rang eine r selbst~ndigen Art erhalten haben. Die zu 
ihrer Determinat i on herangezogenen Kriter ien (Blattgröße, Blattform , Vorblatt­
g röße , Vorblatt form u.a .) sind jedoch stark variabel, und es lass en sich da ­
rau s ke ine ge ne tisch fixierten Typen nachweisen, da s elbst die Nachkommen 
e iner e inzigen Mutterpflanze i n de n angegebenen Merkmalen stark variiere n 
können (GU STAFSSON 1976 mit div. Abb.) . Fe rner wie s GUSTAFSSON ( 1976 ) nach, 
daß manche der be schri ebenen Formen von ve rschiedenen Autor e n jeweils ver­
schi ede n charakte risi ert wurd e n, so daß sie l etzt l i ch nicht mehr mit der 
Erstbeschrei bung (Typus) Ube reinstimmte n. Auf ei ne VOllständige Aufzählung 
und Be we rtung der Formen wird hier deswegen ve r zi chtet. 

In de r ne ue r e n Literatur si nd allerdings immer wieder vier Sippe n erwähnt wor­
den, die j e nach Autor den taxonomischen Rang einer Art, Kleinart oder Sub­
s pe cies erhalten habe n (PEDERSEN 1968; EIIRENDORFER 1973 ; JALAS & SUOMINEN 
1980) . Dabe i hande lt es sich um d ie me is t aufrecht wachsenden und großblätt­
rigen A . daZeoidaa Bab. , A. Zati f oZ.:a Wahle nb. und A . t ri ang u Za " is Willd., 
die zume ist nach ihrer Blattform unterschieden we rden, sowie um A. p ~o8t ra t a 
Bouche r e x DC ., die nieder lie gend und kleinb lättrig ist. Nach umfangreiche n 
Popu l a tionss tudi en a n sUdskandinavischen Pf lanze n kommt GUSTAFSSON (197 6) zu 
dem Ergebnis , daß sämt liche Formen zu e ine m Taxon zusammengeschloss e n werden 
s ollte n, we lches e r als A. p~ont~ata subsp. proatrata bezeichnet . 

Nach di e s e n Untersuchung e n s e he ich es als e rwiesen an, daß sich dieses Taxon 
zumindest im Bereich von Nordeuropa und de n mi ttel- und westeuropäischen Kti­
s tenlinicn ni cht we iter aufspalten läßt. Mi t d er von GUSTAFSSON (1976) vorge­
nommenen Tre nnung vo n A. pr'oßtrata in zwe i Subspecies, A. pr oBt "ata subsp. 
p ~o oe"aea und A. p" outraea subsp . oaZot heca , stimme ich jedoch nicht überein. 
Wie and e r e Autoren (z. B . AELLEN 1964; JALAS & SUOMINEN 1980) sehe ich A. aalo ­
e hooa nach wie vor a l s e ige ne Art an, da deutliche Unte rschiede in der Form 
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der Laub- und Vorb U! tter und des Samens be ste hen, und da b id Sil l? n 1111 ß -
reich der Ostsee in demselben Biotop vorkomme n. Somit r ochn - 10ll z u A. 1"·0-
.trata sämtliche oben angefUhrte n Synonyme einschlie ßlich w it r r I··otmal\ und 
nehme keine Ei n teilung in Unterarten vor, trenne davo n j e doo h A. a nl o ~ h a a 
als eigene Art a b. 

B e m e r k u n g e n zur N 0 m e n k 1 a t u r 

In der außerskandinavische n Literatur ist di e se Ar t bio he ut a l1l h 8 n unt r 
dem Namen A. ha8tata bekannt (z.B. AELLEN 1964; RAUB & SENGIIIIS 197 6 ), doo ll 
gehört sowohl das Typusexempl a r von A. hautata L . (Sp. Pi. 1053 , 17 53 ) alö 
a uch das aus der "Flora Suecica" (LINNAEUS 174 5 , S . 301) Ubot no nullo n nOIll" n 
specificum legitimum (legi timer Name) zu A. oalothooa (TASCIl IlRIlAU 1972 ). Vo n 
mehreren skandinav ischen Autoren ist A. haBtata deswegen i m Sinn vo n A. 
loth.ca im 19. Jahrhundert und zu Beginn die s es J a hrhund erto ange wand t wor­
den (vg l. RAUSCHERT 19 75). Falls das Epitheton "ha Dtata " in oiner d1 H r IlOl­
den Bedeutungen wi eder aufgenommen wird , wUrde es zu we itere n Verw!r t un g n 
kommen und deshalb schlägt berei t s HYLANOER (1 945) vor, di esen Nal1l n /lIo 
nome n ambi guum z u v e rwerfe n. Dieses ist bei der von d e n meisten Au tor n v or­
genommene n Trennung von A. proBt r ata und A. aalo t " eoa i n zwei ve rseh! d n 
Arten durchaus sinnvoll. FUr das Aggregat A. pr outrata sollte dag Epith o n 
"hastata" ebenfalls nicht meh r benutzt werden, auch we nn EII RENDORJ'"ER (1 973 ) 
dieses vorgeschlagen hat. 

Der ä lteste für diese Art ve r fUgbare Artname ist A. p,'o u t ,·aia Bauc h r. BOU ­
CHER (1803, S. 76) veröffentlichte diesen Name n j e doch ohne Doachre Lbung 
(nomen nudum) , so daß die ses Epithe ton erst bei Ll\IoIARCK & OE CANOOl.tE (180 5 ) 
gültig veröff e ntlicht wird. GUSTAFSSON (1975 ) s te llte als e r ste r die ZUOIl InlIl /1 -
hänge um diesen Namen richtig dar, de r inzwischen auch von 'f ASCIiEREAU (1977) 
und JALAS & SUOMINEN ( 1980) benutzt wird. 

Unter der Voraussetzung, daß die von BOUCIIER ex Ll\IoIARCK & OE CANDOJ,LE (180 ) 
beschriebenen kleinblättrigen und niede r liege nd en Forme n a us Frankr i o h nl o ht 
erneut als selbständiges Taxon von der Hauptsippe abgetrenn t wa rdon , Dollt 
nur noch der Name A. pr ostra ta für diese Art verwe ndet werden. lIuo d In " rba­
rium von OE CANOOLLE in Genf (G) habe ich Photographien ge s e he n, di a d o n von 
BOUCHER gesammelten Lectotypus von A. pro8trata und d e n von OE CANDOl.l.E 9 -
sammelten Holotypus von A. oppositiro~ia darstellen. lIu fg rund d e r r o rm d r 
Laub- und Vorblä tter stelle auch ich d ies e Pflanzen zu der hi e r ahg hö nd elco n 
Art A. proB trata . 
Alle ande ren oben a ngeführte n Namen sind al s jUngere Synonyma zu b t r och t n, 
wobei das Epitheton "tr iangular is · längere Zeit als gUltigo r Name f ür 111 Q 

Sarnme lart anges ehen und verwendet wurde (z.B . GUSTAFSSON 197 3 a ,h, 1974, 
ROTHMALER 1976). 

Standort u nd Soziolo gie 

A. pr ostrata ist i n der Standortwah l im Bereich der KUsten wo n ig lInopruo ho ­
voll und kommt i n vielen verschiedenen Pflanzengesellschaften vor . Währ nd 
d iese Art in d en meis ten Gese llschaften nur als Begleiter au ft rL tt , 9 hö r 
sie als Ordnungs kenn art der Ordnung Cakil e ta~ia mariti",ao Tx . zu d n Pflan z - n­
arten der "natürlic hen offenen artenarme n halophile n und nitrophilün SpUluaunc­
Gesellschaften der Meeresküsten W- und N- Europas" (TUX EN 1950 , s . 102) . FUr 
die Westküste Norwegens, wo große Tangmassen d e n Spü lgUrte l cha rakterJo Loro n, 
beschreibt NOROHAGEN (1940) eine eigene Gese llschaft mit die s er II rt , das 
Atl'ip~i"e t um ~atifoLii . 

Nach eigenen Feststell ungen an d e r ostfriesischen NordBeokUote i m Sonun r 1981 
kommt A. pl'OBtr ata auf nahezu al l e n SpUlsäumen über MIlW vor. I m G 9 nQ ot7. tu 
A. ~ it tora~ is , die ganz ähnliche Standorte besiedelt , ist A. p ,'o il t ,·a' w- nL ­
ger empfindlich gegen Beweidung, Tr itt und ste inigen Un tergrund und beoiedel 
auch Schotter und Steinböschungen, wo A. ~itto ralia fe h lt. IIndorors Ho kllnn 
die meist aufrecht wachsende A. littor alia auf sandige n Standor ten die dort 
plagiotrop vorkommende A. proBtl'ata durch Beschattung ve rd rtl nge n . 

DarUber hinaus kommt A. pl' OBtrata in allen ander e n Halophyten -Ge8e i looh a~t n 
über MHW an stickstoffhaltigen Ste llen vor, besonders a n od e r bei abg lag r­
tem Treibgut, an Prielrändern, in Möwenbrutge biete n und an Seevoge lraot ­
plätzen . Besonders de ut l ich wurde dieses auf der anthropoge n we n i g b e ln fl uß­
ten Insel Alte Mellum, wo sich eine etwa eooc Paare umfll Bsend o Si lb r mö w n­
Kolonie befindet. Im Zentrum der Möwenkolonie domini eren auf etwa. hö h r 9 1 -
genen Flächen aspektbildend nur A. pr o8 t1'a ta und Agropyr·on PI/ "U "0 ; alu ß -
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gleite r tr e t e n neben we ite r e n nitrophile n Arten noch A8te ~ t r ipoZium , Puoci ­
l1 c Zlia mart>tima , I1triplex titto r aZia u.a. auf. Dichte As t er t Y' ipoZiurn - oder 
P), floamitan -ßes t ä nde we rd e n we g e n zu s tarke r Beschattung we itge he nd ge mieden. 
De n niedr i gen hochwassergefä hrde ten Grod e ngebieten f ehlt A. p~o.t ~a ta ilber 
we ite Fl äche n. In de n Flugsandgebie t e n und de n We ißdilnen im Norden bzw. Westen 
der Inse ln finde n s ich nur wen i ge Pf lanzen an geschUtzte n Stellen (vgl. W. 
CHR I STIANSEN 1927) . Di es e Pflanze n wirken stark kUmmernd durch niedrigen 
Wuchs, kur ze Se ite nsprosse , geringe Blattgrö ße und ve rminderten BlUtenansatz. 

Im Bere ich de s Fes tlande s und der Ortscha f ten auf den Inseln kommt A. pro -
lJtroQ ta auch au f Rude ralfl ti ch e n, Äckern und in Gärten auße rhalb des Salzwas­
serbe r e iches vor . Ve rmutlich erfolgte sogar auf e i ni gen Inse ln die Besiede­
lung des Strandes von den Fe ldern und Äckern her . So nennt WENDEHORST (1926 , 
S. 241) fUr die In se l Tr i sche n A. pr oatrata nur als Pflanze "des Ackerbodens, 
de r Wegränd e r und des k l e ine n Ringde iche s" , w~hrend bei pflanzensoziologi­
sc he n Aufnahme n der Inse l mehr als 40 Jahre später (DIRCKSEN 1968; SCHWABE 
1972) A. proßt~ata auch i n halophytische n Gesel lschaften (z.B. CakiZetum f r i ­
l1 iau",) g e funde n wurde. Auch von Spie keroog wurde A. p ~oBtY'a ta zunächst als 
Garte nunkra ut bekann t (WESSEL 1863). 

V e r b r e i tun 9 

A. Pr'OlJ t l'Q ta konunt heutzuta ge nahe zu kosmopoli tisch vor , ist abe r in vielen 
Gebiete n e r s t durch de n Me nsche n e ingeschleppt worden. Die ersten Funde kon­
zentri e r e n s ich dabe i auf Htl fe n, Industrieanlagen und Bahnhö fe , von wo sich 
di e Art we iter a us breitet. A. proBt r ata ist nicht in erste r Linie an Meeres­
kU s t e n bzw. Salzböde n gebunde n , sonde rn kommt a uch im glykophytischen Binnen­
land auf Ruderalfltlche n und an andere n nitrophilen Stel l en vor. 

Nordf r ies ische KUs t e e inschl ießlich Inseln: 

0 10 ni cdcrl1ogonde Form diescr Ar t crwAhnt bere i ts HOLTE (1 826 ) f ür Uo l s t e !n . Nach HOFFMANN 
(1 829 ) f ehlte A. pr-oßtY'ata noch auf Be lgo land , k.,m dort j edoch e twa )0 Jahre s päter bereits 
4n moh ro ron St e l len vor (IIALLI ER 1861 a ,b ) . Ende des vor l gen J ahrhunderts wird A. Pf'Os trota 
von PRAHL (1 090) und KNU'rH ( 109S) f ür d ie schlcswig - ho l ste inische No rd s eeküs te als s ehr h äu­
f i g ",ngogebon . doch da r f d i eses nic ht darüber hlnweg täus che n , daß di e s e Art damals s e ltener 
'tior o l s heute. AlB Bc i upic l da fl1r mag d ie Sy lter Florenli s t e von KNUTH (1 890) ge lten. Er c r­
wahn t zwa r 11. pl'"ODtroal-a , doch f and er sie während s e ine s l ä ng eren Auf e ntha lte s dort nicht 
l e Iber, Elonde rn g i bt SCtll Ö'!"l a l s Gewährsma nn an . He ut zut.age is t A. pro8 tra ta an den s pülsllu­
mon und im wei teren Deichvo rl a nd des f<"es tlandcs sowie a uf den Ins e l n und a llen Halligen (vgl. 
W. CIIRISTII\NSEN 1926 , 196 1) ausgesprochon häu f ig a nzutreffen, sof ern di e Fl ächen ni cht vOl­
liq ver.baut it i nd bzw. uehr i nt e ns iv bewaide t werde n. Di e Gründe filx: di ese Bcs t a nd szunahme 
darrte clneraei to in e i ne r Aus we i t ung des Araals liegen und l!. ndererse its mit de r l!. nthr0{X>9cn 
bed ingt.en N1.tratanre i c herung der Kas t en zU8Bllune nhängen (s. A. ZittoroZis ). 

Os tfriesische KU s t e ei nschli eß lich I nseln: 

Al l c ru to in der oHtfr.t.osich '11 Li ter.atu r c rw!1 hnen VON SENDEN et a1. (1 832 ) d i ese At: t ; BUCHE­
NJ\U ( 1075 ) und EI LKER (1 004 ) ne nnen 11. prOO8 tY'Gta bereit s für al l e Inse l n. 

Au ch bn doc o 6tfr J.c sische n Kaute l ot A. pY'OBtrata seit e twa 100 Jahren um e in Vie lf ll.ches h4u­
tige r geworden (z .B. ]n801 Alte Me llum) ; gegenwärtig i s t d i e se Art nac h e i gene n Fes t s t e llun­
qcn lIIn der. gC llorn ten oßt.fr lcaische n KOste einsch ließlich aller I nsel n de utl i c h häuf i ge r al s 
11 . tittorolilJ anzu treffen . Auc h kl einere Inseln und Sä nde we rden besiedelt, wie z.B . d i e in­
zwischon u ntorgcgang~nc Jade buacni nsel Arn9bst ( z.B . SCHUrrE 1907) I Lütj e Hörn (TUXEN 1952 ), 
Mi nocnc r OLdoog und Großer Knechtsa nd (KUlIlHER , md 1. Mit't.). 

VII. WEITERE VON DER NORDSEEKUSTE I\NGEGEBENE I\TRIPLEX-ARTEN 

Außer von de n fUnf bi sher behandelte n At l' ipZex-Arten wird i n de r Literatur 
noch vom Vorkorrune n we ite re r an d e r deutschen Nor-dseekUste berichtet. ErwMhnt 
we rden unbes t ä ndige Adve ntivarte n (z . B. A. tatarica : D.N. CHRISTIANSEN 1929 
b), die s ich gelegentlich in de n kUste nnahe n Hafe nstädten Iz. B. Il amb urg und 
Brome rhaven) e ingeschle ppt fi nde n. A . hortenDin kam frUher als GemUse- und 
Zi e rp f lanze auf e inigen der Ostfrie s ischen I ns e ln vor und ist auf Nord e rney 
vorUbe rgehe nd ve rwilde rt (NöLDEKE 1872: BUCHENAU 1901) . 

Nä he r einge 9ang en wird hier abe r a uf A. ca l ot heca und A. pa t u Za , von denen 
me hrfac h be hauptet wurde, daß sie auf de n salzbeein f lu ßten Flächen an der 
deutsche n NordseekUste vork~men. 
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1. A tri p 1 e x c a lot h e c a (Ra f n) Fries 
Nov. Fl. Suec. Mant. tert . 164 (1842) 

Synonyme 

AtripLexhastata L. t Sp. Pi. 10S3 (1753); nomen Amblquum. 

Atr ipLex laainiata L .. sensu Fl. Suec . 364 (17 55) . 

Atl'ip!e:z: ha8tata~. t!a!othet!a Rafn. Danm. Holst. Fl. 2:2 40 (1800). 

Abbildungen: Abb. 13 (Laubbllitter ) . Abb. 19 (VorblAtter) . 

X e n n z eie h e n 

A. calotheca gehört zum A. pl"Ostrota-Aggregat und er innert 1m Uablt:.uo ntar,k 411 A. I" (I t\1 
Ei ne genaue Beschreibung dieser Art findet sich z . B. bei GUSTAFSSON 0 976 , S . 27r.). Duro h 
die folgenden Me r kmale läSt sich A. calotheaa von den ondoron II rton .bQ~ nze n I 01 111 ~ ~tlr 
sind dreieckig bis breit spießförmig mit e inem Blattgrundwinkel von Ober 1600 , d1 Oln t '. 
r4nde r sind tief gezähnt oder gebuch t et bis fiederspoltig, doch können "tc OUttoter ftuQh nur 
seicht gezähnt sein, so daß diese Art nicht immer vegetativ von an~ ron I\rton untoruohJ", e l'l 
werden kann . Die Vorblätter sind me ist deutlich grOßer als boi A. prootratA, nac h CU9'J'f\t'Ofj N 
(1976) (3-)6-13(- 30) mm l a ng und am Rand tief gezAhnt bis ""uellch flod.rop,,1 19. DJ •••• 
wi chtige Kennzeichen erlaubt im allgemeinen eine sichere Bostimmung. Wo J toch!n Q1nCl eH a Vo r­
blAtter krautig, grün , nur an der Basis verbunden, auf der Oberfläche mJt oclor ohne AnhAnQ '" 
sel und meist viel nervig . Pf l anzen mit deutlich gestiel t en weibl i ehen ßIO tun i Udchl1alH l h 
ihrer Vorblätter weisen nach GUSTAFSSON (1976 ) auf ei. ne In trog r cDDion von G n n t'lUl' (lQr A. 
longipeB-GrUppe hin. i\ls zuscltzliches Kennzeichen kann die Lago dar nad icl,I l,d hl)rnnQüv.oqen 
werden, deren Spitze an der Seite des Samens weiter hinaufre icht (ml t unt r bill ... ur Mi @) 
als bei A. Pl'OBtr>ata . 

B e m e r k u n gen zur N 0 m e n k 1 a t u r 

Die Nomenklatur dieser Art wird dadurch erschwert, daß die Name n A. l'Oll tQtn 
und A. laciniata, die beide zumindest teilwei se di e s e Art betreffen, m hr'" 
fach fUr andere Arten benutzt wurden. Eine Diskussion darUber f indet oioh b 
A. !aciniata und bei A. pr oBtrata (s.o.). Das gUltige Epithe ton dio8 r Ar 
ist somit "aalotheca" Rafn ( 1800), das von FRIES (1S42) in den Ar trtln9 rho­
ben wird. 

Ver b r e i tun g 

A. aaZotheca ist ein europäischer Endemit, der im Ostseeraum 6ow1 an der 
WestkUste Schwedens und an wenigen Stellen an de r SUdkUste Norw 9 no vor­
kommt, sonst jedoch an de n NordseekUsten fehlt. verbre1tungskarton fi nd n 
sich bei GUSTAFSSON 11976) und JALAS & SUOMINEN (1980). DarUber hinauo wur­
de A. caLotheca im mitteleuropäischen Binnenland vereinzol t advo ntiv OU go ­
funden (AELLEN 1960/61). 

Im Bereich de [" deutschen Nordseeküste kommt A. caZotneaa nicht vor. Alle 1,n der LJ orl' Ul" 
(w. CHRISTJANSEN 1935j A. CHRISTIANSEN 1949; w. CHRISTIA.NSEN 1953, W. CIIRI S'l']ANSI!.N " KaIiN 
J95B; HORSTMA..'IN 1959; VAN DIEKEN 1970 ) aufgeführten a ngebl iche n Vorkomme n (Houor Art n d ( 
deut6chen Nordseeküste sind irrtümlich. Ein großer Teil dieser VcrwochuQ lunQQn b.,tJÜ,r ' nuf 
der von HEGI (1910) vorgenommenen Gleichsetzung von A. caLotJJeaa mit A. la(J';~'lia ·t;a , Onbt)j 
wurden die Fundorte von der an der Nordseeküste vorkomme nde n A. laainiata untQr A. alot},a 
aufgeführt. 

An vorhandenen Herbarbelegen, die als A. ca~otheca bezelchnet waran, ko nnton f'QhlbÖQtl,ullIll.HI" 
gen direkt nachgewiesen werden: Husum. 1866, THQHSEN (KIEL I) lvgl. HOnS'l'HJ\NN H)r:~» I WOfl tor­
land auf Sylt, 1934, ohne Sammler(ZvS 11 j Helgoland, 1952 , 2 Exsikka to , W, CIIR tS'rtJ\NS 1~N 
(KIEL 1); Baltrurn, 1967 , VAN DIEKEN (!) ; Accurnersiel, VAN D1EKEN ( 11 (vQl . VAN Drl~KI!N 191 I. 
Bei allen Exsikkaten hande l t es sich zweifels fre i um A. prostllQta , 

2. A tr i p 1 e x p a t u 1 a L. 
Sp. Pl. 1053 (1753) 

Synonyme 

Atl'iplex e,.eota Hudson. Fl. IIng1. 376 (1762). 

Atl'iple:z: anguotifolia 5", . • Cl. Brit. 3, 1092 (1904). 

Atl'iplex patula subsp. typica H.M, Hall & e lemen t s, Phylogen. MoCh. 250 (1 923 ). 

Abbildungen : Abb. 10 (Laubbl!\tter). Abb . 20 (VorblAtte r) . 
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A. p.:ItuCu ur J1C1 "lnz1'J" tt'I''''JlfJl,11 Arl dia fl l,ktlull Tt'14tlt'O(utu 1n t:UlOIM. 1\0 It"n toll on 
"""kulon I .!St luh 1J~'.CI' '..,1 'Iu l 1·,. ... 11.1.1".1 UI" l.nllbblAllI'r a1ml 1"nll'll11th hla DpldUo.nuQ 

111 pi".,. blAI tJ,uhChtIU'P,J UfilJ'f 11(,0. Ql.o IIH:hl Iltt'll1C'ktt, wll' bl'1 A, I'l )#t, HJ .... :. gta-
/lri tll ·:."1 IJltoIl A. ·:tl", 'h, '.1, ICf~l"rn t1tu'( MI 11 . lOtl(/ltJl:fI 1'1 Inlll,,",I. chm,dbl.\ \..I-h)\: r 'I .. n 

AII'l Ir. .... CI' ," tAl lv sacht A. llpon,lt'tI 'md uiMet dtlm nicht tnunt·,. llicht·r von 'Uu.tu ::u UlltN­
/iI~h@lII"11 1_.0.1 vIIi. VN' IJIH Hfl.WI-:Jl I'J"JO), nil, wlr.:hti9till'JI )(f'nn;~(Olcht'n I1durn 1111 wdh-
II 1\.'11 IIl0,,,nl 11. \/ "t,1 '1." DlIod '.11,llv H,·tll 1.' ,I, mm lOllql. trOll. :t.lrt ulld 1111111. 1at 
,1\'10' I", 'UH mit Unl""fI A'lhAI1'l ,du. uflljl~ullich C]f!n(·rvt. thomb1sch tJls drt.1,·,·k1.q-HJ,1t,nr 1-

Itllj .11 ]':1 ullHtaI ,11'lullet",,, Z,dul ]" "11t I1Of!"( (I"ltj·tkrl 'Jofl~~rnndl(J unll Ofl b1.. ~'IJ[ Klt eI 

.... ,,'w .. haan. 0"'"11 1111J:I,m",,,,,.,tr, typt .. tu! YI'''11''111c.:twl1, d.l . A. (hZt!,1c,1 m,dat "Ul chor )(11-r1-
ahllt. lai In 1." 1,1t"'4IUI 'nu 1"11 \,1*"111'"," 1\1.1 ur 11 (:l .H. 'rASCIII-:IlP..MJ lc}72) l'r""Ahnl. 01u 
I .. ,a"l -111 IhtlorUi 4hDH/I'h1Ir )4Adlcull1 1M' kUlt UI1I.1 dlck. plOt Illeh v"I",ehm;Uflrt unJ lhrct 
til~,r" plt/r'l rolcM atltl1th nNi Cntl,j-u ):l'1utn .1mpfJr (wJI. 'ru'H~WN I I:'S) , 

A. l'''t',LoJ InL '1/11 Hhnllch polymorplu' /lrl wJ A. p"ontr'at I . und beJ /lSCIIF.I\­
flOt/ • r:"M:h:ll:I' 11"1'1) w{'nll'n InRq<·nlllnL JJ Porm"n und Varl .~!! en un "rochl,­
d'·/I. IJ.I ... ptH'.!' In I·rnu·r I.lnl" ulK qlykophy loche Iluderalpflllnze bC'kann 
t ~Il . 'tS I "tl U , •. vom '1{,,"'Cj1ftU l r"hnd t.H'ftchr I ob0non F'ormen und Var 1 eUllcn von b .. ,­
"'1nd'~"'r!l [0 unH'"", 1:11111 H4'w(,r" ung cll 'Ber ,,'o rmen iSL gcg nwär 19 ohno vor-
11.1" ... ·",· Typ n ). doch nlchl mö<jllch . da frUhor nlederliogend" und klclnbU 
'1 '1_' 1":';lmen von A. 1"'dU-I'I,t" zu A, f1lltula cJc7.oCJC'n wurc]('n (z.O . t<1ERTENS & 
KOCII 181/,) und ,L lo"ut" •• . nur dl,· "ich oln1ge form"n b('zleh"n . noch nlche 
ln'let" l"'httn IJif'J. urv). "U4)4'n<1 b('kmll1 w r, 

B t: n n d 0 r l 

In Ub ,..llnnlllM>ulI'J Iftl ·.nd,·n·n I\u oren Iz.O. "I\SCIIERCI\U 1972; GUST/IFSSON 
,,",,) und noch .11.) .. n"11 re· .. 11 l:llunqcn :im Sommpr 1<)81 l1n dur oSlfrics1sch n 
/<>'dn,·,,'U"I .. h.du· lch A. I,u"t/" tlußßchll"ßl lch (Ur olno glykophy lscho 

Ihu::t"r .• I,.tL."n .. ,., dS., UA17bf'f·tnfluOt.cn Ooden meldo . 
Irr· Ilc'n'1C"h cl"r KOG I' .. intich] tpßlich der lnAf'ln kommt A. pat:.da häufig an h't'g­
I ~ndf·rn. l'lUJ Schul f I:-tctu'n, in Xckcrn und Gtlrlc:.,n vor und fehl auch nicht dut 

Hud.,r_lhHull.,n In und huch vor d('m D{·tch , oof('rn d1.C9C gC'nUgcnd usqcsUßt 
~fl" brlol. durch frinch f inq('brachLl1n Erdrpich noch nicht von hohen Flull·n 

v"rNnlll'u ~HHfJ'1n. CHI wl~nlCJ('n von mir qIJ8ohonon l~xslkkiSlc . bei den n seich 
wlddlch 11m A. par:. h ndfll und ltundrUckllch "Außcndclchflächcn" 0 .• '(. 18 
Cl+lndnrl ."\n':J'Ttll,bt·n wl1r , ß t I1d B(~h r wilhrschf' t n] tch iSn cl rar 190n Ste lIen g •. -
nlrnJ11,ll l~o"Q.'n. lun ::; rllnd und huf Stl J :r.wj(~oon wJ rd man diose Ar vcrqoblich 
auctwn. 

V, r IJ r I' 1 l U f1 tJ 

A, r,~(ullt ~(Jmtht .1U!\I1( In l:.urOlJfl , wO sle mit AUßnahme der Gebirge , der borPll­
lhn ~l .. ,t.l olw ld/onfl und d(~.t modL orfonen IInrlll\ubwHldt~r weil v-lrbrc1tot 1R , in 
I':nn"cln, lO"dtUu'l l~. und An 1 on vor. 

v,·!'hrtl1Lunq 1m u.,r, ich () r deu ocht," NordBockUSlC: 

W1.,. tier_he ot-Oh t"vAhhl . 111 11. T,,'Uula an dur KOat,.., i.dnachli~ßl1ch dar InstJln an vom Kun­
It hu" '/i,rArvi"r 19n .1-1·11"11 ouflf·t!u\lb dtHi nh I/Wh """" b(~lIdchf\u Qbnr II hauf lq anz.u~rt·f(c·n. In 
lton ... ,,,' .. " rAll"h l.ltf" .H'h haut" nlc:ht m.,hr kIAr'I'n. wonn di.,." Ar't ur die t!ln2.ulnl'n In­

lItti,. ölt ,otIb h1"'J'f1 .... Uf Je. Auf rll'lI ul1bm,~ohl1tlln SAndflll l:r.,h. Croßer Knuchtsand) und d.·n U41-
110.,h (~, aUI! IAJI,n, tUI.) l,·hll A. {Aliuw. Von dun vOCjr,tinocL" Mcnunurt. und A.ltu M-('ll~ . 
W'J 61ft Y n U:y.cr. '1 1H J' Ullr1 TUXI/I und ntKl',run (W. MP.VEH 1 fJ41) ndchqf.wlt'st.·n worde'n wnr. k nn .. 
•• leul A~l l,-eHX ~j" ·tau tu 1n l'll .. l"r 7.oJI.. nlchl wludl:r beSlALiqt wf'rd"n. 
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HERBARIU M GOTTINOEN 

l. ...ta 

Abb. 3 : Atl'ip<o;,; !l<abri"oclda (1 1.9.H81, 1n601 .'"Ini. 1:III!VI. 1.111 I. 
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I.bb. 4. A"lpZ.", L01l0ip. ßubop . lo"Uipo. ( 14. 9 . 198 1, V rol r Schi U6 . 
Cl\nV~ , COJ;'r) (mI J\u08chn J. S v rgröß r ung) . 
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HERB AR I UM GOTTINOEN 

•• .\1, 

... , .. ~ .". .. ... ,.. 

Iilib . 5 : At"ipl x P I'OBt )'ata ; g r oßb l !l triq" I'!.qJo\. 01' I' " " nU ~ri"ctHJ'" 
SpUlfläche (17.9 . 1961. B ns r sl 1. G/lRVF. . GOI;"'). 
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He~nAn 'UM G OTl" ' N O EN 

.. , 
,.,!~ •• I,u .. ~ •• 

" 
11 f ~"llIIt.n /kl><ln fl' 

IIbb . 6 : A't r ipZex proßt r ata: kleinblättrige plagiotrope Form zwischen 
Schotter (17.9.1981 , Bahnhof Harlesie l , GARVE, GOET). 



A. glabr i u~tula 

Abb. 7: A tr i p ~ ex ~aciniata; LaubblMtter ve rschiedener Pf lanz n; obQn, 
B1Mtter a us der oberen StengelhMlfte; mitte, Blätter aus de r 
Mitte des Stengels; unten: basale B1Mtter. 

Abb. 8, A trip ~ex g~a briu8cu La ; die größten LaubblMtter ve rschie d n r r f lan­
zen; obe n links größtes Laubblatt einer plagiotrope n KUmm r f orm. 

A.littorali~ 

Abb. 9: A t rip ~ ex ~itto ra L iB; die größten 
Laubblätter verschiedener Pflanzen. 
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Abb. 10: AtripZ ex patu Za, die größten Laubblä tter verschiede ner Pflanzen. 

A.longipes 

Abb . 11: AtripZ ex Zongip e o s ubsp . Zongip e 8 ' die gr ö ßten Laubblätte r ve r schi e ­
de ner Pflanze n. 
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Abb . 12: AtripLex pros trata ; die größten Laubblätter versch iede ne r pflAnz n/ 
oben links die grö ßten Laubbllltter von J(Ummerforme n. 

Abb . 13: AtripZ eo: . ilo the"a; die größten Laubhlätter verschiede ner PHanz n/ 
oben: Blätter aus der oberen Stengelhälfte; unte n, Blätter auo d r 
unteren Stengelhälfte. 
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Abb. 14: Atr ip l e x l aoin iata ; Vorblätter und FrUchte. 

Oben links : Vorblatt (Aufsicht) (ohne Datum, Helgoland, KIRCHPAUER, HBG). 

Oben rechts: Vorblatt von innen mit Frucht; am oberen linken Rand des Vor­
blatte s ist de r Kranztypus e rkennbar (oh ne Datum, iielgoland, KIRCHPAUER, 
IißG) • 

Unte n: Same n; das Perikarp wurde weitgehend e ntfernt, oben ist noch die 
Ansatzste l le der Griffel erkennbar, deutlich sichtbar ist der ringftlrmige 
Embryo mit we it nach oben gerichteter Radicula (23.8.1953, Baltrum, KLIMMEK, 
II ßG) • 

320 



Ahb. 15: Atriplex littorali8; Vorblätter und FrUchte. 

Oben links: Vorblatt von außen und innen mit Frucht; t ypische Form ( 25 .e . l ~8 1, 
NSG Elisabethaußengroden, GARVE, GOET). 
Unten links : vorblatt von außen und innen mit Frucht; Bchnabe lartig noch 
oben verlängerte Form (28.8.1981, Alte Hellum, GARVE, GOET). 

Rechts: Vorblatt von innen und Frucht; es läßt sich gut erke nnen , daß di 
Vorblätter i nnen glänzend weiß sind (14.9.1981, vsrele r Schleuse, CARV E, CO~:·I·). 
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111,11. 11.. A'rtpZllz utah,. '''0 .dal Vor!.>l!! r und FrU chLe . 
Ob n link •• vorbl von uß n und I nn n mit Fruchl ( 1 1. 9 . 198 1, Juil , CARV • 
COI.Tl. 

Un • n link •• Vor!.>lA 
KUJIIII CII, ßflt:Hl. 

von uß n und Inn n mi Prucht (5 . 9 . 1980 , H 1901and. 

truch I cl u lieh rk,nnb rist di Spi z d r RAd!cula , d! bis Ub r 
d • B ns hin u rflch ( 11 .9. 198 1. Juist , CIIRVE , GOET) . 



Abb . 17: At1'ipl e., lonuip. subsp. 1 0 "(1 ''' ~: VocblH t.r und IIU 111. 

Oben links: Vorblatt mlt Frucht, bel des 3-~ mm 1 n9 g. U.lt 110.1 .1'1 I, 
Vareler Schleuse, GARVE, GOET). 

Ob n rechts: Frucht 110.10.1981, Var I r SchI UR, GAlIVI .. ,OIT). 

Unten : Vorblatt von außen und inn n mit f'ruchl, k um '11 B j 1I (.1.' .1' t, • 
Wllhelmshavon , KUHBIER , BREM). 



Atl'~. lHI Ac.r I IIZ Ir I1r,· t , Vorbl' pr und f'rU h H. 

und Inn~n .. 1 rruch, yplnchc Porm (11,9,1981, 

und I"n,," Inl I'ruch (17,Q ,1 98I , SpUlflllch [I< n-

Ull I"" \lrJlbln: v I, AUf1,'" utld Inl1,'u mit "r uch I n hozu <.J~ln1:r ndlqr- l-'or-m 
(I8.'J.' Ift1, tlil t. rl" 1100 H, cu,rwl: . GOJ-;'l'). 
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Abb. 19: Atr1l,1.t'Z calod'l1 ' ,z ; Vorbl~lt.l,;l und J rU h\.1 

Ob n llnks! Vorbin von uß n (\\)( IIt b r U\'WU 01 H Irl 111 J I AI Il.1M t . "Iw~ 
o en, IIßC) . 

Ob n r eh B : Vorbla von dUO n und innt"n r.\1't Iluch t ( .. I/I,Y.l'HII. ult . U .1 . 
Bo . Gö 1n9 n . C!\RVE . COET). 

Un 'n: Fruch (1826 . cul . 1I0r . !lOt. C tllng.·". 11. IU 11 •• II'I'\' 
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Abb. 20 : At r ipZez pat u Za ; Vorbltitter u nd Frucht . 

Obe n: Vorb l tltter von auß e n , Variationsbreite an e iner Pf l a nze (1 . 8. 198 1, 
be i Marx (Ostf r l es land ), GARVE, GOET) . 

Un t e n: Vorb l att von auße n und innen mit Frucht (6 . 9 .1 98 1, cult . Hort. Bot. 
Gö ttlnge n , GARVE , GOET ) . 

Abb. 2 1: At r ipZoz gLab ri uDcula x pr oo trata ; Vorb l a t t von auße n und i nne n 
mi t Frucht ( 11 . 9. 19 57 , Helgo l and, W. CHRI ST IANS EN , KIEL) . 
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legend' : 0 vor '900 

$ 1900 - '945 

() 1946 - 1Q70 

• nach 1970 

? unlliar (' , Tul ) 

Abb. 22: Ubersichtskarte über die deutsche NordseekUste und Karton IIIlt c.I n 
im Text e rwähnten Fundorte n einige r A t ,· ip~ .", -Arten . 
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